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Bebel und Jaures.
Von Jakob Altmaier.

en Geiſter derDie ar an dieſe beiden
rbeiterbewegung ſei als Auftakt zu

dem in einigen Tagen beginnenden Hamburger
S ignngerongres

Sie waren das Auge und die Stimme des Prole
tariats ihrer Länder; der Kopf und die Seele der
3. der Verſtand und das Gewiſſen der

nen war die innige Vere unddie e Liebe aller Mübſeligen und e

Als Vebel vor di rdes Abend in Kerigen als anrie tie

äule, r e sun zeinmal des hellen Tages zu n gngieich zog

Bedel

Sommer 1907. Es war die Nachwahl i Reichstagswahlkreis Darmſtadt GrohGerau er We

M e e Dr. Queſſel war der neuePartei. Bebel ſelbſt focht in der Wahlſchlacht. Partei
fieber ſiedete in und in den umliegenden Bezirken. Jn
unſerem preußiſchen auf der rechten Mainſeite, ging eines
Abends das „Bebel ſpricht in Rüſſelsheim“, einem Haupt
e des Ungläubige Geſichter, Staunen, und

iegel ab und ſtrecken die Köpfe von oben herunter
in den Saal, die Dachſparren. 8 Uhr. Die Menſchen ſind
ein einziges Summen und Brauſen und Zittern. Drüben im Bahn
hof läuft ein Zug ein. Stillel Jetzt muß er kommen. Totenſtille!
Draußen brauſen Hochrufe, abgehackt, militäriſch. Drinnen, im
Saal, ducken ſich Tauſende von Köpfen, ſenken ſich Tauſende von
Augen nach innen. Es iſt wie ein Schauer. Niemand wagt auf
zuſehen.

Plötzlich ein Hoch von einer einzelnen Stimme. Es klang dünn
wie ein Weckſignal. Die Erſtarrung löſt ſich mit einem Ruck. Dort

Dort! Ein Spalt hat ſich längs des Saales, mitten hindurch
geöffnet. Ein kleiner, ſilberweißer Mann ſteht am Anfang, mit
wehendem Haar und ſchwarzen bohrenden Augen, Hut und Mappe
in der Hand. Dreimal donnert das Hoch, daß die Wände zittern.
Jetzt hebt man den leichten Mann ſchnell auf die Bühne, und einer
meiner Landsleute erzählt mir heute noch, wenn ich ihn ſehe, er
habe Bebel am Arm gehabt.

Bebel ſpricht. Was er geſprochen hat, ich weiß es nicht, habe
es nie gewußt. So iſt es den meiſten der Verſammlungsbeſucher
ergangen. Gs lag über uns allen wie ein Hypnoſe. Man ſah nur
weiße Haare, Armbewegungen, hörte Zorn, Spott, Meſſerſchnitte,
ſah feurige, funkelnde Augen, die ſich einem bis ins tiefſte Mark
hineinbohrten, daß man ſie niemals vergeſſen wird. Hätte Bebel
geſagt: zwei mal zwei iſt fünf, jeder hätte es geglaubt und ſich
dafür totſchlagen laſſen. Und zum Schluß: ein kurzer, abgehackter
Vefehl, an dem nicht zu drehen, nicht zu rütteln, nicht zu deuteln
war, ein Befehl, den jeder hörte und dem keiner ausweichen konnte:
Mann für an die Urne, für den Kandidaten der Sozial

demokratie.“ Und wie Bebel gekommen, verſchwand er wieder.
Schnell, ſtill, wie ein Blitz. Ehrfurcht liegt über der Gaſſe, die
ſich wieder im Saal gebahnt, alle Köpfe entblößen ſich. Jnnerlich
ein ſtumues Verneigen vor den weißen Haaren, ein Ducken vor
dem Blick Augen. Als er in der Saoltüre verſchwindet,
brauſen unaufkörlich die Hochrufe der Zurückgebliebenen, während
es draußen ſtille wird, und ſo fort, bis zum Bahnhof. Später
erſt, als Bebel im Zuge ſitzt, lodert die Begeiſterung. Zwei Tage

der iſt Oueſſel im Reichstag. Das Plakat en unſerm Dorfe
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Von Max Ec-Troll.
Aus der Geſchichte der Apoſtel (2. Kapitel): Sie

fingen an, mit Feuerzungen zu reden ein Jeg-
licher hörte ſie reden in ſeiner Sprache. Sie ent-
etzten ſich aber alle miteinander und verwunderten
ch und ſprachen: Siehe, ſind das nicht alle Galiläer,
e da r Wie hören wir denn, ein jeglicher ſeinee darin wir geboren ſind? Parther und
eder und Elamiter, und die da wohnen in Meſo-

otamia, im jüdiſchen Land und in Cappadocia, in

r hund Prach Diendere aber en ne uLeute ſind n ſten Kenes- n
Die A die uns über die „Ausgießung des heiligen

Geiſtes“ exrzählt, iſt, wie ſo vieles im Alten und Neuen Teſtament,
ſymboli oblematik. Die Geſchichte wiederholt ſich viel
tauſendfach. Ch der das tiefe Elend ſeiner Klaſſengenoſſen

G eiten einer derer

er aus dem Vor
er und Händler und Zwiſchengewinn-

des Tempels verjagte und als Urſache allen
Leides die fehlende Liebe zum Nächſten ſah, galt den Gewalthabern
ſeiner Zeit, den ürgern, als Revolutionär, als Aufwieg-ler der Arbeitsbürger 5 die beſtehende „göttliche

die den Beſitzenden weltlicher, militäriſcher und geiſt
ft alle Vorrechte verlieh. Darum ließen dieſe Gewalt

Chriſtus zu gleicher Stunde ans Kreuz ſchlagen,
nd Mö kreuzigten.

en und bei allen Völkern der Erde ſo,
er, einer neuen Jdee von

9 t c 9örmen, e tzendenArbeitenden aufgeſtellt hatten.
en zu Chriſti Zeit, die Abhängigen und Hö-

eingeſchloſſen die römiſchen Landsknechte, den tieferen Sinn
een Chriſti begriffen, hätten Chriſti nicht gekreuzigt,

ätten ihm, dem großen Revolutionär aller ſeitherigen religiöſenKct (religiös im Sinne von Ethik, Sittehaben e
und hätten die Wechſler und die lgentt n und

ikalen die Kaiphaſſe und Pilatuſſe, an Chriſti
ä Titus und Damacnus an das Anto

nverſtand der Maſſen ſchon zu Chriſti Zeit der
e jeglichen Aufſchwungs war, wandten ſich die
öri dsknechte nicht gegen ihre eigentlichen Feinde, die Ge

e aus ihrer Hörigkeit befreien,
iefe zuführen wollte.

h tragik aller Zeiten und Völker, daß denGedankenloſen und Erdgebundenen die Apoſtel in fremden
ungen zu reden ſcheinen, dem Gedankenflug hoher ſittlicher

icht zu fo vermögen, um dann von den Avoſteln zu
agen: „Dieſe Leute ſind voll füßen Weinesl!“

den, der

e 1

zur Dumm-

Dieſe Phantaſie- und Gedankenloſen merken nicht, daß eine
verdummende Erziehung mit dem einzigen Ziele der Hörigkeit
und der Ausbeutung, des Strammſtehens vor alten Götzenbildern
ihnen die Aufnahme anderer Lehren unmöglich macht. Veraltete
Fibel und Bibelſprüche (meiſt noch in bewußt falſcher Auslegung
zugunſten der Beſitzenden) haben ihre Gehirnganglien für neuen
Strom verſtopft.

Das iſt die ſymboliſche Problematik der Pfingſtfabel im zweiten
Kapitel der Apoſtelgeſchichte.

Lernen wir aus der Pfingſtfabel, dann wird der wahre Pfingſt
geiſt in unſere Herzen eingiehen.

Wir werden das Scheinchriſtentum, die Phariſäer unſerer Tage,
die chriſtlichen Prediger mit den Kriegsfanfaren in ihrer ganzen
Zwieſpältigkeit erkennen lernen und ihnen gegenüberſtellen den
wahren Sinn des revolutionärſten Wortes aller Zeiten
„Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt!“

heiliger Geiſt.
Von Ernſt Preczang.

Willſt du den heiligen Geiſt entdecken,
Freund, ſuch' ihn in den Wolken nicht;
Auch nicht in ſtaubigen Bücherecken
Wird dir ein heimliches Geſicht.
Schau hin, wo ſchwere Eiſen purren,

Zu wirkender Geſtalt erſteht.

Siehſt du die kleinen Fenſterſcheiben?
Ein ſchmales Licht blickt in die Nacht.
Hier, aus der Tage grauem Treiben
Jſt eine Seele hell erwacht.
Der Leib trug Nöte, Leid, Entbehren;
Dem Hunger konnt' die Hand nicht wehren;
Doch durch die Adern glüht und kreiſt
Des Kämpfers unverzagter Geiſt.

Flieh' aus den Gaſſen eine Stunde
Und wandere durch Feld und Wald;
Hier kündet dir mit frohem Munde
Der Geiſt ſich tauſendmannigfalt.
Es ſingt und blüht, es rauſcht das Leben;

Zur Sonne will es ſich erheben
Jn Halm und Blume, Baum und Tier
Und, Freund, iſt dies nicht auch in dir

Wetter den letzten Fetzen zerſchleißen. Menſchliche Hände haben

es nie entfernt, nicht das letzte Eckchen.
4

Jaurès!
25. Mai 1913. Paris. Miniſterium Barthou. Ganz Frankreich

hallt wider vom Kampf um die dreijährige Dienſtzeit. Jn der
„Humanité“, in Verſammlungen, im Parlament führt Jaurès
ſeinen glänzenden Feldzug gegen die Regktion, gegen den Milita-
rismus. Camelots du roi ſchreiben an alle Kloſettwände: „mort
aux Jaurès!“ Jn der Kammer ruft man ihm zu: „Gehen Sie
nach Deutſchland!“ Jaures bleibt unerſchüttert. Am 25. Mai
ſoll der jährliche Gang zum Pere la chaiſe ſein, zu den Gräbern
der Kommunegefallenen. Diesmal hat er beſondere Bedeutung,
diesmal erwartet man eine beſonders große Demonſtration. Bar
thou verbietet ſie. Er ruft nach Vincennes, zur großen Militär-
parade. Jaurès aber ruft die Maſſen des Proletariats zu einer
ewaltigen Friedenskundgebung nach Pré St. Gervais, auf dieFeſtungewale von Paris. Sie kamen. Dreihunderttauſend,

Männer, Frauen und Kinder. Die Verſammlungsgegend iſt mit
Kavallerie abgeſperrt. Dreihunderttauſend ſcharen ſich dennoch
um die Rednertribünen auf der rieſenweiten, flachen Wieſe. Tief
unten liegt Paris, tief unten liegt der Friedhof von Pere la chaiſe.
Geſang und Muſik hallen über die Ebene und werden vom Wind
weit hinausgeweht. Die Menſchenmaſſen gleichen einem unruhigen,
wildbewegten, brandenden Meer, das hin und herflutet. Am Rande
ſtauen ſich plötzlich ſchwarze Waſſer. Ein leerer Raum hinter
ihnen, der ſchnell von Nachkommenden überſtrömt iſt. Es iſt wie
die Flut, die brauſend zum Land drängt. „Vive Jaurès!“ Der
Ruf dringt nach hinten, wird aufgenommen, weitergegeben, fort
geſetzt, kommt zurück, dringt wieder nach vorn und wird immer
wieder aus dreihunderttauſend Kehlen zum Himmel gerufen. Es
iſt wie eine von Reinhardt in Bewegung geſetzte, ins Hundert-
tauſendfache vergrößerte bibliſche Maſſenſgene. Dort kommt er!
Drei Mann vornweg, die ihm Weg ſchaffen. Dahinter er ſelbſt, der
große, ſchwere Körper, um deſſen Leib heute eine blauweißrote
Schärpe gebunden iſt. Schweiß trieft ihm aus allen Poren, die
blauen Augen leuchten mild und heiter.

„Vive Jaures!“ „Vive Jaurès!“ Frauen küſſen ihm die Hand,
Männer ſtreicheln die Schöße ſeines Rockes, Kinder werden hoch

euchtet noch viele Monate von der Hauswand, bis Wind und d
daß ſie ihn ſehen, werden ihm entgegengeſtreckt, er küßt

e Kinder, und ein unendlicher Jubel, eine gewaltige Freude, ein

ragender Stolz winkt aus allen Händen. So mögen die Propheten
durch Jeruſalem gezogen ſein.

„Vive Jaurès!“ Jmmer wieder. Er kann nicht mehr weiter
gehen. Man trägt ihn auf den Schultern zu ſeiner Tribüne.

Ein Schweizer redet vor ihm. Jhm aber gelten alle Zurufe,
alle Geſpräche, die von unten mit ihm geführt werden, als gäbe er
eine Privataudieng.

„Et maintenant, je donne la parole“ ruft der Ver
ſammlungsleiter, „Vive Jaures, vive Jaurès.“ Die Flut drängt
zu ihm. Zehn Minuten, eine Viertelſtunde, immer wieder: „Vive
Jaurès!“ Er will reden. Jene, denen er den Rücken zudrehen
muß, verlangen mit unaufhörlichem Rufen ſein Geſicht. Jetzt
toben die andern. „Höher ſtellen, höher ſtellen!“ Er ſteigt auf
den Kutſcherbock des zur Tribüne benutzten Bierwagens. Hoch
hinaus ragt jetzt ſeine wuchtige Geſtalt und weckt neue Stürme
des Jubels. Er aber lächelt glücklich und winkt. Plötzlich hebt
er die Hände, als wolle er die Maſſen ſegnen. Und plötzlich iſt
Stille. Totenſtille. Kein Laut mehr, kein Kindergeſchrei. Man
hört nur den Wind, der im Gras und in den Kleidern rauſcht.

Und er wendet ſich dorthin, wo die Toten des Kommuneaufſtandes
liegen, und redet ſie an, und klagt, und klagt an, die Regierung
ſeines Landes, die den Enkeln verwehrt, die gefallenen Väter auf
ihren Gräbern zu beſuchen. Er klagt um alle in allen Kriegen
gemetzelten Väter und Söhne; er klagt an, den Militarismus, den
Kapitalismus, den Jmperialismus, und er beſchwört die Toten,
er ruft die Lebenden, und er duckt ſich zuſammen wie ein Löwe, und
ſchnellt plötzlich hoch auf, als ſtürme er mit den Toten und Leben
den zuſammen die Buxg ſeiner Feinde, den Krieg, den Maſſenmord,
die Feinde der Menſchheit und der Menſchlichkeit. Jn ihrem Namen
beſchwört er erſt mahnend wie ein erfahrener Greis die Regierung
und die Herrſchenden, dann ſanft bittend wie ein Kind, dann
grollend, höhnend, ſpottend, ätzend, biſſig, zuletzt donnernd wie ein
Sturzbach. Und die Stimme biegt ſich, ſchmiegt ſich den Worten
an, dröhnt zuletzt und grollt, langſam und weit, wie ein verziehen
des GSewitter, bis wieder die Sonne unter Tränen aus den Wolken
lugt und ſchöne Landſchaften malt in allen Farben des Regen

ens.r Gewiſſen Frankreichs war vorübergezogen. Es war das

Erleben eines Urwaldes. Kalte Schauder und liebliche Wonnen
haben die Maſſen bewegt und erregt. Jetzt jubeln ſie wieder. Zwei
Stunden lang bleibt Jaurès oben auf ſeinem Sitz. Zwei Stunden
lang ziehen Dreihunderttauſend wie eine Progeſſion an ihm porbei
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Karlsruhe, 10. Mai. (WTB.)

obwohl er auch in

7

z Unterli chen Wähler dei Elternu Sel re wäre thricht, verſ en zu in t e
bei dieſen die ſo ch r i s eu mit ſich die Dummheit h
le r v e ſern Kniee ſofort inDie di Tr r r r er e 28wusg 185 in der feftlih geſchmigten Stadt unter ren ren e h n rSie und e wie T Der don den Oeemefe rürzlich angeſchoſſene Bergmann Bol z Wenn v e a nicht t

en An ren ſei S eher es ein als d. Syfer ſeinen Verleenngen erlegen. Wie aus Tier einſehen ſo i S der ſchlagendſte Veweis dafür, daß dolitiſg wertte Dr. Voig? die eichspräſi- gemeldet wird, ſind aus den Orten Ehrang und Viever mehrere Konomiſcher Radikalismus viel billiger als alle m
T e und gedachte r r hundert Eiſenbahner- Familien mit zuſammen 830 Köpfen aus defehſrtt ar ſänige der rn r der dem

ung die olkes gewieſen worden. bewegt als ſeine elementaren werVerfaſſung des einigen Deutſchen Reiches ſchuf das menſchlichen Bedürfniſſen folgende reale wirtſchaftliche Baſis.Reich ſelbſt anſonrichtes vermochte. Um Ei et weil wir als Sozialiſten das wiſſen, r SVaterland, die der Leitſtern

x wire
loſſener eſer Geiſt ſoll uns auch einer beſſeren
ft entgegenführen. Darauf gedachte Miniſter Dr. Oe

deſſen, was ffnungsuns en, und einenſtarken Ausblick in die zu Anſchließend er

dem Deutſchlands Macht und der Fürſtenbund dahi nden,
es für Deutſchlands Einkeit nur einen en r

2
o I E.s Die ſchwerlaſtenden Verträge von Verſeites und

pflichtung und keine äußere Macht verbieten.

ReichstagsVigepräſi

und wirtſchaftliche Einigung

Hergenswunſch hüben und drüben ſei.

Die Reviſſon im Krupp- Prozeß verworfen.
Däüſfeldorf, 18. Mai. (WTB.)

Die 2 das Werdener Urteil von HKrupund e bach ſowie den Kruppſchen Direktoren ein-
gelegte Reviſion wurde

ratsmitglied Müller eingelegte Reviſion zu-e laſſen worden; es wird daher über dieſen Fall des WerdenerKiggeſes erneut vor dem Düſſeldorfer Kriegsgericht verhandelt

werden.

Eine Beleidigung des Reichspräſidenten.
Was ein dayertſches Gericht an Beweiterdebung uläßt.

München, 18. Mai
Beleidigung des Reichspräſidenten ver-

handelte das Schöff icht München gegen einen Dr. Ganß-ler, der bei dem Seſue des Reichspräſidenten in München von

einem „Landesverräter“ geſprochen hatte. Ganßlers Ver-
teidiger beantragte Beweiserhebung für dieſen Vorwurf durch
Ladu von Gbert und Dittmann ſowie Verleſung der
Broſchüren Schei und Barths. Aus ihnen gehe Eberts
Mitſchuld an dem landesverräteriſchen Munitionsſtreik 1918 her
vor. Das Gericht beſchloß, dieſe Veweiserhebung zuzulaſſen
und den Reichspräſidenten Ebert ſowie Scheidemann Ledebour,
e und Dittmann an ihren Wohnorten kommiſſariſch zu ver-
nehmen.

Degoutte an die Eiſenbahner.
Wieder ein Erpreſſerdefedſ.

Däüfſeldorf, 18. Mai.
Hier iſt ein neuer Befehl Degouttes an die deutſchen

Eiſenbahner an worden, der ſie erneut auffordert,
binnen 48 Stunden die Arbeit wiederaufzunehmen, widrigenfalls
ſie außgewieſen würden. Den Eiſenbahnern, die ſich dieſem Befehl

wird die gleiche Bezahlung wie in deutſchen Dienſten zu
rt, außerdem Begünſtigung beim Lebensmittelbezug und

nerkennung der ſozialen Beſtimmungen, die das deutſche Be
amtenrecht kennt.

Die friedliche Aktion
Die Ruhrtragöaie.

Münſter, 19. Mal. (WTVB.)
b Kreis Reckl lagnahmten dienene„Rheinbaben“ iſt, nachdem die Franzoſen ſämtliche

und Lager abtransportiert haben, von ihnen
geränmt worden. Jn Dortmund

adthaus on
wieder

z

geſtern auf dem St Mi en Mark.nen iſt ab 15. Mai der v e rfte Tnen Süd wurden tere
ſen. Außer dem

e verhafteten Landrat zur Nidden in Bochum zehn
ſenbahner aus unbekannten Grunde verhaftet worden.

Krefeld, 19. Mai. (WTWB.)
Auf der Eiſenbahnſtrecke Krefel d M.-Gladbach wurde

durch Exploſion einer Bombe das Gleis anf 20 Meter aufgeriſſen.
Von einem die Stelle Zuge entgleiſten dieLokomotive und die Wagen. Menſchen kamen nicht
ums Leben

Köln, 19. Mai. (WTB.)
die Stadt Koblenz die Zahl von zunächſt

e cer richteten abgele e, er laut K. Zig.“, bei der Stadtkaſſe eiwa 68 Millionen
beſchlagnahmt.

Dfſeldorf, 19. Mai. r
Wegen von deu Seite ve Sabotageakte an der Tele

n r re egar k au meiniger Tage Wird Wird mit der aller Finang
degernenten gedry

Berlin, 19. Mai. (Sondertelegramm.)
Jn Kray wurde auf „Bonifazius“ ein Berg-mann verhaftet, von einem von über eine Brücke

gefahrenen Kohl n Stücke auf die Halde gefallen waren, wo
durch ſich die dort arbeitenden Franzoſen bedroht fühlten. Der
gegen die r ca Vetriebsrat wurde gleichfallsverhaftet. Die Bel trat in den Proteſtſtreik ein

in der n,runh und n
er

ein
Schreiben des Reichskanzlers, das beſagt: Heute, nach

keine internationale Ver

öſterrei ger Dr. Seitz, die Grüße der
in dieſen Tagen.

agn
habt, in jene Spuren zu

t e Gründung der deutſchendemokratiſchen Republik vor Chaos und Untergang zu retten.
t dent Dr. Rießer als letzter Redner führte

aus, daß keine Macht der Welt ſtark 2 ſei, um die kulturelle,
rechtliche der blutsverwandten Völker
Oeſterreichs und Deutſchlands verhindern zu können, was der

von Bohlen
heute vor dem Reviſionsgericht in

Düſſeldorf ver wor fen. Dagegen iſt die vom Betriebs-

auch die

macht.

„Unzutreffendes Bild.
Gegen P wenres Falſche Berichterſtattung in der ranröglchen

Ruhrgebiet werden nicht unte
für jeden nen füh

einzelnen ſinngemä

Außenpolitik und Wirtſchaftzlage. Feſüügung der wirtſchaftlichen und finanxiellen Staats

ſtehende Siegesmeldung der „D. A. g.“, denn der Wahlausgang
iſt keine Abſage an den lismus, ſondern eine VDeſtätigung der Rihtigteit ſeiner ne

Ramwer.

i r mitgeteilt: e arés Ber h 737 77 nensvotum fär die belgiſche D.
e u n 2er fent e s t der egeeehgen Loge m Einbruchs Regierung.

et. W ſich hier keiner Täuſchu indeſſen iſt ſoviel Druffel, 19. Mal. pdaß Fra bisher ni z ſetzung des Ruhr- el, 189. (WTVB.)prodnktiv t ſolut unſinnig iſt Die Kammer nahm im Anſchluß an eine Interpellation über Kogge
nern n oben r 7m J t den u E z 3 i k4 i 2 r n t i e Stimabbefb werden, zur e nenzahl erre en, mmenthaltunde Den wland wer der Be uns e Poin, eine Vertrauenstagesordnung für die Regierung an. sen en

h durch einet e c n m et aktung der belgiſchen Sosialiſten u
Weiſe den ar chen. Die tmaßnahmen Fran en wir uns erſt dann äußern, wenn das Brüſſeler Organ der

en im Der Drug der Be ſchen Sozialdemokratie eine Begründung der Fraktionshaltung
gegeben hat. Wir werden darum immer noch früh genug Gelun u er Genugtuung bzw. unſerer Snttauſchung

Wirtſchaftspolitiſche Runcſchau.

lbar geworden. Dementſprechend
i iche Waffe der paſſiven Abwehr von jedem

angewendet.

Keine Selbſttäuſchung. Bas öſterreichiſche Beiſpiel. Rüchwärtz dewegliche
Deviſentaktik der Reichsbank. Bas Verſagen der Deviſenverordnung.

Die I erwartete und erſehnte h der außenpoli- Ausnahme r ellen, da jo in Monaten die wenigenti phäre, die eine der igſten Vorausſehungen der es n au n das letzte Jahr alt werden.
Geſundung der deutſchen iſt und die mit dem deutſchen die Tatſache, L Rei in der erſten es

ca ecaeerenee Rr Meter r t nbewußt brüsken und nur a w. wenig Spielraum für Billion in mehreren vorangegangenen Den rn m e PWeecge
Verhandlungsmöglichkeiten laſſenden Erwiderung Frankreichs hinwegtäuſchen daß die Jene noch immer anhält. Die n
haben die beiden Noten Engl und Italiens den 2 der zu den eiſe und die damit notwendig werdenden

e n e en e e e en rer e e e h e Wegen7 dennung der internationglen e recht wieder am e neuerdings wieder ſehr redaeg e u Eiſe
Anfang des ganzen Problems, deſſen Löſung nun ſchon ſeit wird der höhere des Dollars, den wir jetzt wieder zu dem
vier Jahren mit vielem Aufgebot von Kraft und einem geringeven 7 haben, auch den Finanzbedarf des Re nicht ſo ſehr vist

er O. ceerneeeeeeereeuee Lunmittelbarerkannt, als ſie nach dem Scheitern der guigemeinten, von den Gegen alle dieſe See die r des Reiches zu e
bürgerlichen Parteien und der Entente wirku s gemachten ſtärken iſt ſicherlich keine leichte Aufgabe, beſonders ſolange nicht, Tro

inanzreform den Eingriffindie Vermögens als die bürgerliche Reichstagsmehrheit trotz einiger rhetoriſcher Zu und
ſubſtanz des deutſchen Volkes forderte, der jetzt ſogar von maß e ihrer prominenten Führer die niemals ausgeſprochene, Erſt
gebenden Führern der iellenpartei als notwendig anerkannt r aber um ſo feſtere Einheitsfrontgegendieveſitz Re
wird. c der r r w. Er h e d z Sie insbeſondere die Regierungs Of wo wir en, ſe wenn eien au en zu WBnnenr neh den Vrophegeinnoen der chiegſhragen wäre eiſerne Seldeltttel du Verſhgnng u ſener un der Die 7
mindeſtens in einem kte weiter, als wir heute ſind, nämlich in ihr chts des wachſenden äußeren Druckes kein veraniwortli
der ſo ſehr umſtrittenen und bisher ausſchließlich zum Nachteil Politiker entziehen können. Denn ohne den ernſten Willen hier Wäl

und des 7 W n J nicht nur nicht möglich ſein, glaubbenen ehende Angebote an die Entenr r denn nun r geht und welche Hi legt W ung des internationalen Kreditee, e S s
des Kredites tatſächlich Verfügung ſtehen. Damals hatte man Land bei ſeiner endgülti Löſung des Reparationsproblems auf vordavor Anat. m entent t r n n da Brhe das h ſt ohne eine Sanierung der Finanzen nicht aus
vermögen hegen könnte. at ſie die au s Ruhr denkbar. Die Spuren rrei verwahr-e gelegt, und erſt dieſer Gewaltakt hat in den Köpfen rechis loſte e der ine zur den ehabt, re Le e um

r die e an r er r a e des Landes vornahm. Ge aandes r Produktionsmi ein enn man eiche von t abwenden iſt di enwert iſt. fer Srfaſſangbers her r e h e verbMan hat ſich eben wieder von den Ereigniſſen belehren laſſen hege t Zur im ntereſſe des Reparationsproblems, ſondern zur

r r weitſ ment S ngrgwoltir hat 7 z e re en igeſan und zur Aben
voran müſſen. heute rdurch ein weitergehendes finangielles Angebot m Wie bereits erwähnt, hat die neue Dollarhauſſe, die den Dollar
Garantien für die Zahlungen die Vorausſetzungen für eine Aus an der Berliner Vörſe am Montag bis auf s 000 hinauftrieb, dieprache zum mind mit England und Jtalten en und allen Lage agfs Neue erſchwert. Die Neichsbert, die ihre erſte Rieder

c der Gegner zum Troh die Welt davon ü der bei der Stihungsaktion am 18. April dadurch zu bemänteln F
zengen, daß nicht Deutſdland es iſt, daß einer vernünfti ſucht, daß ſie en verkünden ließ, ſie gehe nur zu einer neuen, Kut

ung der Reparationen aus Eigenſ ſeiner beſitzenden Kreiſe beweglicheren Taktik über, hat bisher nur eine rückwärts be gew
widerſtrebt. Die Feſtigung der wirtſchaftlichen und Wegliche Taktik verfolgt. Die Mark iſt annähernd auf den gleichen geſt.finanziellen c des e er igſte Vor en ehe et per e n am graf

o er e. Die neue iſe i ve ahnen den euren n ne ſoll h S der miterweile in Kraft getreten R hat auf die Shetnierenemt
allernächſten Zeit Reparationen in nennenswerter Höhe zu leiſten, den geringſten Eindruck gemacht. Das war vorauszuſehen und a
muß das Gleichgewicht im Reichshaushalt mit aller Kraft ebt wurde vorausgeſehen. Mit derartigen Halbheiten wird der De- Siawerden. n die Fehler wieder gutgemacht werden, e dal viſenmarkt nicht zu beherrſchen ſein. it iſt noch nicht geſagt, frei

daß man auch den Ranpf un das Ruhrgebiet nur daß es nicht möglich iſt, wenigſtens rin durch die Fon alle
durch zu finanzieren unternommen hat. ift eben trolle des Handels, die in der Verordnu vorgejehen iſt, er!wieder im Begriff, ſich ſchweren Täuſchungen über unſere einen Druck auf die Spekulation und auf die Deviſenkamſterer in d

ielle Lage hingugeben, weil die Schuldenflut nicht mehr ganz Induſtrie und Handel auszuüben. Dann aber müßte wirklich einz ſchen ſteigt wie in den vorangegangenen Monaten und weil in energiſch vorgegangen werden. Daraus, daß die Reichsbank gzeit beſſ

einigen Wo der Reichsbank die Zunahme der Bank werlig den Dollarkurs mit der politiſchen a b ſicht zu drittennoten nicht ſo draſtiſch in Erſcheinung getreten iſt, wie es gewohn ſucht. Lohnbewegungen hintanzuhalten, n ſo ſehr überdies
heitsmäßige vk. erwarten mußten. Folgende gahten y gegen eine derartige Politik proteſtiert werden muß, ſolange war S
eine Tabelle gebracht, ſcheinen dieſe Auffaſſung zu ſtühen: den Beſitz nicht ebenfalls anpackt weitergehende Schlüſſe auf die kzg

Anwa der tägliche Entwickelung der Mark vg zu ziehen. Von der derzeitigen Reide- ha7 u Steuereingä bankleitung, die bisher ſchon immer die der Privat:
(um Villionen War (in Milliarden Mary) ouſtrie geſchont hat und erſt ein einziges Mal auch nur ſtarte Snur o 6 Worte dafür aufgebracht hat, um die Treiberei gegen die her euecbruar 10 zu 7 chnen, ſind freilich Taten nicht zu erwarten. Nicht ein 83

rua g4 i De die nottw 7 v e erfolgt, und 8 ukommt es, i noch imm i ia h. le Linighen ſarcdite berg e eictentge Vanr n Am
Mai wird ſ. mit einem St von 50 bis Inzwiſchen pendelt der Dollar mit ſeiner an henen Mei mä100 Milliarden m gerchnet. Wie wenig aber dieſer h noch immer hin n het die h wach a

Betrag ausreichen würde, um das Reich von ſeiner enwirs mit der fortſchreitenden Teuerung. Die Belebung e We x

u erſchaft 5 e r die Tatſache. ganges d per die van der neuen V r la
daß das Reich veben hat die erteilen laſſen, b i s erwartet wurde, iſt nur keilweiſe eingetreten. Die Schwerinduſtrie gen
u 15 Billionen Mark Schatzwechſel ausgugeben. Es aber ſchwört auf ihr altes Rezept: die ſteigenden Deviſenkurſe, die Jes
mmt hinzu, die hohen Steuerei des April und Mai den itzern ſteigende Gewinne, den beſitzloſen Maſſen weitere 8 g.

weit entfernt davon find, Regel zu ſein dern dielmehr eine Verelendung bedeuten. n
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Gewerkſechaftzbewegung.
Die Betriebsrätewahl der Eiſenbadner.

Das Wahlergednis im Bexrit Hane.

G enden W ue entf ne
Nach den bis

Ut wer
Eiſen

em

en. 5der in t und n u e c
e rn Mitte e zwiſchen

e

r der W in t rWeiſe gegen den DEn können. 71 renu S und WSo
Rei 5bahndirektienebeg r Halle iſt:

Deutſcher Eiſenbahnerverband
Ullgem. Eiſenbahnerverband (HirſchDuncker) 8788
Gewerkſchaft Deutſch. Eiſenbahner (Chriſten)

W
e insgeſammt 15
l der a benen Stimmen in5ht, er in dieſem r 11

vor anden waren.
dieſem

217

v

Der

Gegner ins cuer unten für den

95 6 1322706 Stimmen

end im vergangenen Jahr für den r
t

T elwenigerl 5Jahr ein Mehr von über 100 Stimmen als Gewinn er

während die Stimmenzahl des All i gdabwerverdandesum annähernd dieſelbe a zu

Es erhalten demnach von den 15 c
eichsbahndirektionsbezirk Halle der

verband 18,

gegangen iſt.

der Allgemeine e a a

Gaſtſpiel Alexander Kirchner.

a citag abevd rKudolf in „La Bo
gewiſſen Grade mit der
geſtellt werden. Beider
großen Hoffnungen ngen,

erfüllt. Kirchners Orgaz deutlich ſpüren.

Im Stadttheater.

Kirchners Entwicklu
eines Kollegen Jadlowker in

die man in ſie für alle

on einigen kleinen Schni

te Alexander Kirchner (Berlin) als
kann bis zu einem

lanztage ſint vorüber, beide haben d
Zukunft ſetzte, a

an tagt die rn ſeines Könnens ſchon
rn am Anfa

abgeſehen, ſang er zwar mit wo m ſtellenweis ſehr gu
klingendem Material. Aber die
tet opernſänger doch nicht voluminss, nicht au
freiſchwi ngend
aller m aliſche

nug. Das
en und te

dte Faßt man den Ge amRahmen der Auffü wohl gedie nein mit allerlei Erwartungen Wa tſpiel jed
beſonderer Höhepunkte nicht ausreichend gefiel.

ildung iſt für gerortamento in der Hö ten trotz
iſchen uratege als zäh begeichnet

r ſo iſt zu ſagen,iel, fürmangels

Stadttheater. Wie uns aus dem Theaterbureau mitgeteilt wird,
ingt der Tenoriſt Peter Jon ſſon vom Deutſchen
harlottenburg Sonntag abend den Lohengrin.

Opernhaus in

Stadttheater. Aus dem Thegterhuteau wird uns geſchrieben:

S ezte, Sonnabend, abend 758 Uhr geht das Volksſtü
ebot“ von Angzen8 Uhr nremdenvorſtellung zu en uehe am r S erntete LohengriAm 2. Feiertag, w. 8 Uhr Ftenbeborſeken zu er

z 72 rſt
„Das vierte

ruber in h Am 1. Feiertag, nachmittags
„Wenn Liebe

in“.

a en Prei obert und Bertram“; abends 725 Uhr Eaufführung der Operette: „Schwarzwaldmädel von Leon
n den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Elſe Herzog, Anna En
lga Georg, Ma 9win iegler, Kaanns Nietan a. G., Auguſt ler, Robert Förſt

n Otto a z T. z 7 genan iegle; muſikaliſche eo Schöntag abends 73 Uhr. bmadel weittwoch: „Dieigte von echa Vonne dte Das vierte Gebot
Freitag:

Cif Wegen onen e

e über die tarifl
e

ch s rvar auch hier eine ahme

zu W r

a nu

irten er e hre Betriebsräte in die örte e
nd es wie Flut Der die dämmeW
deutſcher Liede
Volk an dez Ruhr, Stamm aller Stämme,
das uns ein einiges dentſgienr ſchafft!

n

hen h e un
Deutſchen Volksopfer!

Spenden in der arg Sachſen auf Konto „Nuhrhilfed dent verineee
See

Ofe Entwickiung der Lödne.
Die neueſte Numer des „Korreſpondengblattes tn mfang

e Zeitlö im Ja
nt iſt die e Löhne in Zei Sbin n betrug vnlohn für die männlichen Angehörigen von 20 wichti

r Berufsarten: im Juni 28,92 Mk, September 78,72, Dezember
1,25 Mk. Januar 585 Mk., Februar 1266 Mk. und im März1484 Mk. Die Steigerung betrug im März gegenüber dem Februar

168 Mk. oder 18,8 Prozent. Dieſe Steigerung iſt viel zu gering, umals ein r eich an die vorausgeeilten Darenpeeſſ angeſehen

S P. önnen. Seit Juni 1082 iſt die Teuerungszahl um das
ie Lohnhöhe aber nur um das 60fache geſtiegen. Zu be

Jnter

tigen bleibt dabei noch, daß die monatlichen Teuerungsa nittswerte darſtellen, während die angegebenen

den Stand am Ende des Monats anzeigen.

„Brei wiionen Kommuniſten in den deutſchen

Jewerkſchaften
Dem Gewerkſchaftlichen Nachrichtendienſt wird geſchrieben:
„Gs iſt allgemein bekannt, daß die Rote Gewerkſchaftsinternatio

naie und Vorſitzender, Herr Loſowſki, nichts weniger als
beſcheiden ſind. Herr le i hat die Stirn, in der „Prawda“
vom 8. Mai in aller Gel tt zu erklären, daß von den mehr als
8 000 000 Mitgliedern der freien Gewerkſchaften Deutſchlands
8 Millionen Anhänger der Roten e
Warum 8 Millionen und nicht 5 illionen, wie Loſowſki
er mit n Recht behaupten könnte, bleibt das Geheimnis des

Daß Loſowſti in ſolchen Fällen nach einem ſelbſterfundenen Einmaleins zu rechnen pflegt, iſt ihm ſchon früher e worden.

Wir erinnern daran, daß er auf dem r „Weltkongreß“
der chaftsſektion der kommuniſtiſ ionale unteranderem „berichtete“, im worwegif en Arbeitsmännerver
hande ſeien 33000 Kommuniſten vorhanden. Dabei hatte dieſer Ver
band damals nur 16 000 Mitglieder. Jm Rorwegiſchen Eiſen undMetallarbeiterverband ſollten nach Loſowſkis ſecn 21 000 Kom

e ein. Der Verband hatte 2 14 000 Mit
lieder. Danach wi ich au t wundern, daß Herr Loowſki unter den 5700 Mihrltrern wie irre arbeiter

verbandes 9000 h gefunden hat. ir finler in r obe verhaun emg z
re eſſen b Mitte hen a enene itglieder m n Kommuniſten re müſſen. 3

Buchbruckerſtreik in Frankfurt a. M. Die Buchdruckergehilfen
ſind am Donnerstag wegen Lohnſtreitigkeiten in den Streik ge
treten, worauf ſie von den Arbeitgebern für ausgeſperrt er

„Eärt wurden. Von den Tageszeitungen kann nur die ſozialdemo
kratiſche „Volksſtimme“ erſcheinen.

enannten Falle noch

Die Plätten gleiten giſchend hin und her

e tet

r ſeien.

Aus aller Wen

Stettin, 16. Maivege wut du do ar Segel-
r mit einer Ei bon Stettin

r be e enahte und dicht bei ihm e Als
e aie Beſatzung an, daß ſie von ihtem tob

zpitän Hoover mit dem Revolver bedroht
itroſe hatte bereits ſtark blutende Wunden

dem Kapitän durchpalte e a keine alle e

wer
eſtepen, er konnte e von der „DorotheaJm Saßnitzer Hafen feuerte der en eder 52e m Revolver lver mehrere ſſe ab, die den gerade aus der Kafte

ea“ herauskommenden Schifforoch töteten. Der Kowurde in en verbracht.

Eine ganze Diebesfamilie verdaftei.

Eine Diebesgeſell i h T inalpolgenommen worden. Se hen Verf eigen
uverkaufen, wurde der mißratene Eän tke Wer r geweg

t Er konnte e über d r newerb der 2 ausweiſene Sie u rer Sentet
amme. Beute von ihm und

en e c ſſick zu tn Mutter gebracht r

eine mit wundervollen Teppiund bin Sarg 7 ſtbaren Stücken ausgeſtattete
nung beſaß. Frau Mat ſoſſia konnte über die Herkunft der koſt

baren Einrichtungsgegenſtände keine de ufklärung geben.
Sie r per h W m veg z rmit Die eingeri ohnung nm en Emil c berſki, der in Verbrecherkreiſen wegenines chicks den Namen „Pech-Emi i1“ führt,o von alen oſick t als Helfer gewonnen und „weiter aus

e z n r e wakee eben le e edem Geſtändnis aller Verhafteten eine ganze
letzten großen Einbrüche auf ihr Konto zu ſetzen.

Der Marſchallſtab in der ultacftule n der Petersburger

im 43 e V eineingemauerter, 4 igold, mit 110 gro B. er und Smar gn
deckt worden, deſſen Wert ſich auf 4 W Goldrubel beläuft.
Der Obergeiſtliche der Kathedrale Bobrowſki iſt wegen des Verdachts verhaftet worden, dieſen a der Konfiskation vurch
die Sotwtetbehörden re zu haben. Es handelt ſich um denT ab, den Kaiſer Alexander II. ſeinem Bruder Rola
Nikolaijewitſch dem Aelteren im Jahre e gelegentks ich ſeiner Ernennung zum Feldmarſchall geſchenkt ha

Theaterbrand. Reuter meldet aus Cleveland (aroling): Bei
einer Kindervorſtellung in einem Theater brach auf der ne eind aus der das ganze Gebäude ergriff. Die Zahl der Teien

eträg

Erdbeben. Reuter ber et aus Ecuador: Bei e ſtarken
Erdbeben in Ouito Umgegend v r Perſonen ge

Schaden iſttötet, mehrere verletzt.

Tr eng ſt v und Wirtſchaft: F T D Sch u
r Feuilleton: i. V. F. O. H. Schulz für Genoffen

port: i. V. Karl Garbe; fürt 4 Lokales undun thge Sang und Provinz: Sottl. Kafparek; für

den Anzeigenteil: Wilh. r ſämtlich in Halle.Verl e eirie- B. m e Druck: aig Genoſſen-
ſ iftsbuchdruderei, e. m. b. H., H Harz 42/44.

T
jst San. Rat Dr. Raussaſbe ein seit Jabreohnted v
kanntes und mes MitteZu habea: Ralle, in -Apotheke, Gr. St eingtranse

Die Reinigung des Btirtes e
iſt für jedermann ein dringendes Gebot. Wir raten Jhnen,S en W xKerne a ufen, wovon Sie nach Bedarf i bis
2 Stück S ich: LöwenApotheke, am Narkt,2 pother, nur 6.und net h
Pſ. e eWinter Vier ves e95 b n e v

Halle,rbittere

h e rene en n Am rdas L „860 en“ am erſten, die ee und dritten ne r Der den Erſt ſtürmten einzelne n
r hrung iſt tie bin thungskaſſe des zu Gruppen. Und die pen wen e u

e v aS Wie mitgeteilt wird, u an e en W e
vo we enn We te un et J a eig Sicuder Poligei bei en n Se im Norden Berlins beſchlagnahmt Not. Augen e h mehr derwerden. J hezwiſt des Händlerpaares war man der Lied S e T

Geige auf di Se gekomten Sie wnrde dem rechtmäßigen ve r v r rWe ſo wider machen e hlänger tragen ließ. en glich dieſe Menſchen

lättſtube menge eine ere olke bern zuängen. S achen nicht viel miteinander. ie ganz
Von Ludwig Keſſen, dann und wann noch ein Wort EinDie Platten gleiten giſchend hin und ver, wer kg ſwn n im z e leeren

Dampf wölkt im überhitzten, niedren Raum. g r erwgr Ein ine Vater auf ſeine Tochter KinderUnd vor dem Fenſter blüht ein Fliederbaum; auf den de nur gang ku s ein n Freude
die blauen Dolden atmen ſüß und ſchwer. in den Augen auf, wenn erblickten. Außer den Bee e e ſernte GDie Plätterinnen glühn; ihr Angeſicht S u Dünner J die rn Aus denn ſchwethigerot der Dampf umquirlt ihr Haar. e e e gel. n 75es Seuſzen t r die J gienſchar. a enſchentncuet wieder in ſeine eile
doch an ihr Denken hängt ein Bleigewäicht, eldſt Nur z paar zügler ſchoben ſich Toch durch das

7 immer offenſt 7 Sabri rWie golden auch der Leng dort draußen ſpinnt
wie lachend auch die Welt in Blüten träumt,

der Frühling rinnt, die Mädchenjugend rinnt Die räfſigende Mat beHer Armut gibt das Leben Glück nicht her, ewenn auch das Herz ſich ſehnſuchtſchreiend bäumt!
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Halle w. Vezirk Merſeburg

artei enoſſen: Die

h h z

e
m meinerSiam n eFeretregrgeiger

Halle
Kite te

vlaz

h Trtgeng. Paſſwe Miglieder und ſind n Lusſing
will kommen. Montag Firgeg. morger 10 Uhr bolhadüige e in

Saalſchloßdrauerei zum Frü m
Hersehurg. FrStareie Feäng er.

z teng men g m der o
vorm. 8.46 Uhr. Unſereded ſind hierzu eingeladen.

Won

J. u 2. Pfingsttelertag.

Frühschoppen.
Anehmittags und abends

Konzert u Ball.

Warten Sle mleht länger!
Möbel werden teurer!

Es empfiehlt ſich deher, jetzt zu kaufen.

Wir empfeblen in großer Auswahl
auf Wunſch bei

a S erren und Speiſere Sofas. Beeſen er
v Ausſtellung in 9 Gager

aufgenommen Kinderwagen.
Kredite auch nach auswärts.

MöbelhausH. Fuchs, in. Her
Gr. Ulrichſtr 58, 1, 2. 3. Etage.

Halle a. S., nur Gr. Viriehstr. 37.

Erlösung von der
Schwangersehaft!

Ein Ratgebder für Eheleute
Von Luise Otto

Preis 00 MK., mit Porto 550 M.

T einigen T in neuerre sofort e re Eintreffe w.
ledigt. Wir bitten zu bestellen.
Name:

Wohnort

Straße Nr.
Besteltung der Portoersparais halder mit
glietehzeitig. Veberweisung des Betrages
mittels ZahlKarte auf unser Postseheok-
konto 303 E9 Verlag Volkeblatt, G. m.
d. H., an das Poetsodeekamt Erfurt erbet.

Leschlechtzlelierde

ſerweſſed

nur prima Qualitäten
kür Olederverkäufer
zu billigsten Preisen

ſow'e Sohnhkreme, Sohniüir-
senkel und viele andere Artikel.

Gute Bezugsquelle bei

Paul r n

stütnungskogse des

Stadtthesters:

Zum Besten der UVnter-

360 Frauen

bei

Hamter.

Mauersberger
reinigt und kardt

Kleider Anzüge
preiswert und gut.

trase 63, l 4430,als
Goiststr. 23, Stolnstr. 1/8 und. 38, 8toinwog 2

Fellsammler
es kommen gar Verteilaog

w. 500 000 H. ab rn
Ablieferung von n rn b Sohoek

ellestaunend wenn Preisen!

Hallucte Felhandlunn t
Halle, Sophienste. 40, Fernspr. 8468
Geöffnes s bis 12 uod 3 dis 6 Uhr. v

2

Luis Wieneeke
Maniredo, Zauberer
Tatiana Fedorowns
Heinz Pietsohel
Merry Hellmahn
Depse, musikal. Clown
I. u. II. Pngsettag:

Erober Frünciemen.

i 20.
Slerer

vacehm. 4
abds. 8

naobm. 4 Jabds. 8 v
NMontag, àäen r Mal,

WITVTEKINDfrüh 7 Uhr Konzert

abds. i r
Diens d. a 232. Mai.

KINDnachm. 4 U. Konsert

Aittwoeh, d. 38. Mai.
WITTEKINDfrüh 7 Ubr Konzert

abends s Ubr
Geselliger Abend.

300abends s Uhr
Geselliger Abend-

Donnerst. d. 34. Mai.
200abends 6 Uhr

Extra Konzert.
den Mai.

truh 7 Unr Konzert

froh 7 Vbr Konzert
e eure

nicht in unſerer Zeitung inſerfert,

verzichtet auf die Kundſchaft
ihres Leſerkreiſes!

dieſem Geſichtspunkte ſollten ſich
unſere Genoſſen und Genoſſinnen bei
Einkäufen ſtets leiten laſſen und nur

unſere gegenwärtigen Jnſerenten
vernen gen

4 T S

nachm. 4 U. Ko
abends s Uhr

Geselliger Abend
f. Dauerkarteninh.
Bitte ausschneiden

„Schultheiss',
Merseburg. Strase 10.
Jeden 903
ſsonmntag:

e Str. 168Nähe Riedeckplatz, ab

Halle
weisang des

Zao beziehen durch die

(Saale), nur Gr. Uriehstrasse 37.

Für 3 Blumen Järten: z
Saathuch für Blumen-, CGemüse- und Gehölzarten.

Mit äübers. Saat- u. Pflanzverz. u. 51 Abb. 631
Anxucht und Pflege der Rosen. Mit 20 Abb. 159)Schädlinge der Rose. Mit 21 Abb. u. 1 Fardentat. (220/1)

Von Fr. Huck. (82)Die achönsten Stauden. Mit 14 Abb. 14)
Blumen und Teppichbeete. Mit 56 Abb. /2

Mona für den (79)Der e Planung, Anlage, Pflege. 35 Abb. (302/3)
Schling-, Rank- und Kle Mit 13 Abb. (266)
Seerosen u. andere W Mit 10 Abb. (141)
Ausdauernde en. Mit 19 Abb. (143)Orchideen. Mit 23 Abb. (464/5)Blumenzwiebeln und Knollen. Mit 33 Abb. (8509/)10)
Würz- und Arzneipflanzen. Mit 10 Abb. (267)
Blumenbinderei. Mit 14 Abb. (43)Blumenachmuck für Freud und Leid. (87)

Bestellung der Portoersparnis halber mit gleiehgeitiger Ueber
es mittels Zahlkarte auf unser PostseheckKkonto

Firnixxe, Farben, lucke
e

troeken und streieb fertig
Schlommkreide z Leim

Nauß Co., Henenghade
Grosshanälung für Farben und Oele

VFernupreeher 4703. 1057

Betrag
203 19 Verlag Volkeblatt, G. m. b. H., an das Postscheokamt Erfurt

Mit Perladin die Schuhe prächtig,
Montags, Dienstags, Mittwochs

Sie glänzen noch genau ſo prächtig,
W BVBBerrät Herr Meier der Frau Schmächtig

ſpuckt er drauf,
Donnerstags, Freitags, Sonnabends auch.

Eigene Foa
dah. et en Fant P Doge
quelle, Werkſtait mit GromeAektrkt ſchem Betrieb. Stüek 750 M.

6 Be e m Zenlenschonerold u uwelen Kartenwen cm evummlab I.ge re erie J Guwmisonlen
Lederhandlung

a

4& c

u r nneDr. wene- Diotaot

Prais 2000 Mark und 100 Mark Porto
t 000 Mk.). Vorb

und Bestollaung durebVohchiett- Bochdenciing

Halle a. S., nur Gr. Viriohstr. 27.

Eine gute Uhr
mit Garantie, 621

zuverläss. Wecker,
moderne Zimmeruhr
raunt man ding beim

Vhrmaohermeister
Herm. Schindler,
Kl. Vlrichstr. B.

Billige

Kernstroifen
Croup

Holzpanteffel
Sohüäſto

nausenc J
n
ſolid oearb., verkauft
preisw. oder tauſcht

e eo e(Rundſch.) qut
event. Zuzahl

Thiele, FVleisöherstr. 25

Strumgre
neu und' anſiricken
WVWmierstein, Oleariusstr. 9.

nigatra
Teleph. 5878.

Reparaturen

nimmt bei solid. Aus-
tahrg. zu norra. Preise.

H. Laornor,Uhren Rep.- Werretzet

Gr. Steinstr. 85
gegenüb. Bartüßserstr.

Herren u. Damen
fahrrad zu verkauf.
Kl. Ulrichſtraße 31,

seit fast 20 Jahren Schloſſerwerkſtatt.
a

J

für Frauendir Kanfe ſtändigver x re Kamster-
tionen ete. Vor- m Csioht vor Kost- Ziel Sspielig., otr völlig Aanlwurt
wertlosenNittelin. T
Nur die Sobutz-
marke „Frebar“arantiort die

F. Halle,
Fellhandiung,

Gr. Steinſtr. 13.
Eing. Mittelſtr.

e nhafter
Layter Unterricht
wird ert. Std. 00 Mk.

Genoſſen!
Berückſichtigt bei
Einkäufen nur die Jn
ſerenten Eurer Zeitung
und bezieht Euch auf
dieſelbe, auch dadurch
helft Jhr Eurer Preſſe!

Genoſſinnen!

Vnasere nur erstkl., al eingeſ. und
nachweis]. tausendf. freiw. gläns. begutaeht.Bettstellen n

tahlmwatr., Polster, Decken, Federb. liefernm fraehttr. dir. an Priv. au a Preisen

Schokoladen

en 7zu döchſt. Preiſen. m

Friesenstr. 30, 1 Uns

und Bedingungen. Kotai 7E frei.
Rigenmäbeltabrik Suhbl

här.) ioar

u. Sonnabend nachm. Keineör. mag. Fritz r Zausen,

s5h d ,5 r r Orggz5r J —a. e A]ONI]|UUUI(l([I

kaufen Wiederverkäufer am bimanen vei

Bachran Co.,Markt 6 gegenüber Börje).

Zum Tode verurtelſt
sind alle Wanzen naoh Gebraueh von;

ficchers Manzentoe

Erhaltlich in dar Drogerien von
Karl Bahbr, Gr. Brunnenstraße,
Bruno Berthold, Gr. Steinstraße,
Paul Olauss, Dreyhauptstraße,Paul Fritaseohe, Deliteseher Str.
Arkur Frömmert, Zwingerstraße,
Otto Kreisel, Friedriohstraße,
Max Ott, SteinweG. O w al Naent, Geiatsetresoe,

F. A. Gr. Ulrichstraße,4. Philipp Magdeburger Straße,Fr. Ri T Mersoburger Straße,
Bruno Siegert, Talamtstrase.
Artur Königstraße,d Kuhl Thomasiusstrase.F. Höse el Reieerase. ss3

M e h e e c
r FELLBEſtets höher wie Konkurrenz ſchreibt

reinen n

7

in jeder Artung 73
i Auskührung

Aen e

BalllſscheGenocwenechut

nenEine ganze Vibliochet

für nur 3000 Mark

StaateArbeiſnehger Jhrhuh

1923
u Lebeneeſez

e, Proreiſe, Löhne,

u uſw.)loſigkeit
nh zu e 82chutze ägener

ſtets hilft ne n und ſicher das
Arbeitnehmer Jahrbuch

In Taſchenformat gebunden

II

Preis 3000 Mark
Zu beziehen durch die

Vollsblatt Buchhandlung
Halle a. d. S., nur Gr. Ulrichſtr. 27

Autklärende Broschüre

Geschlechs-e i denihre Er kennung u. Heilung, ohne zu spritzen,Timms Kraceert kursen u. ihre ur vtrs
g. Ohne Baive mer u. Queoks.

z v r rob. bestätigt, vieleVers. geg. Rinsend. v. 450 M.Dr. O. v Ragneolseor, med. Verl. Hann over,

Odoonstraße 8, 888

Pins
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haſſe und Saalkreis.
Halle, den 10. Mai 1028.Durchleudtet das Dunkel

Ueber die Erde hat ſich der Pfingſtgeiſt gebreitet. l
leuchten und Maiengrün haben das Feſt eingeläutet u
duftenden Blütenglocken. Sonnenglang hat das Dunkel durch
r mit p Strahlenpfeilen.

ngſten iſt gekommenl Jahrtauſendealte Sehnſuchtwächſt in der Menſchen Herzen zur Rieſengröße. Aus geg e

Finſternis, aus Knechtſchaft und Martyrium ſteigen Generationen
auf Generationen und ſuchen das Licht pfingſtlicher Erkenntnis
und Srlöſung.

Pfingſten, Feſt der Brüderlichkeit und Soli-
darität! Uns führt ein leuchtender Stern durch die ſchatten-
reichen Slendsgründe! Ein neuer Pfingſtgeiſt iſt über die Menſch
heit gekommen und läßt die Herzen der Millionen ſchlagen. Ein
einziger Herzſchlag iſt es nurl Ueber die Ströme und Grenzen
hinweg ein eingiger großer, pochender Herzſchlag, ein alle Schranken

niederreißender Rhythmus über der gangen Erde!
Das Weltproletariaterwacht! Hinaus in alle Lande

gingen die Jünger und Apoſtel des neuen Geiſtes, des neuen
Evangeliums der Menſchenliebe und Völkerverſöhnung, die

Pioniere des Soziolismus!
Mögen auch über den Völkern die Wellen der Verzweiflung zu C

ſammenſchlagen! Mögen Jmperialismus und kapitaliſtiſche
Herrſchaft Orgien feiern! Unter Schutt und Aſche der zuſammen-
ſinkenden kapitaliſtiſchen Welt züngeln tauſend Flammen!

Es wird ein Völkerſturm durch die Lande brauſen und alle
Flaw. men einen zu allmächtiger, hellaufleuchtender Lohe.

Bald muß Jahrtauſende altes Sehnen der Menſchheit in Er
füllung gehen! Schon grüßen des kommenden Sieges leuchtende

Signare!

Veltenpfingſten, Sozialismus künden ſich an.
Millionen werden jauchzen und Jubellieder ſingen!

O, laſſet dieſe Pfingſttage nicht vorübergehen, ohne neue Kraft
und neuen Willen zu ſchöpfen! Gehet hinaus und durch
leuchtet das Dunkel der leidenden Menſchheit!

Der erdöhte Steuerab zug.
Eine nochmalige Erläuterung.

Das „Reichsgeſetzblatt“ gibt die vom 1. Juni an in Kraft tretende
eror wegen Erhöhung der ſteuerfreien BeträWerbungs n Bei n ahntZahlung ermäfßigt ſich

die 10progentige Steuer für den Arbeitn und ſeium Mt. (jetzt 800 Mk.), be wen um S et
192 t für jedes Kind bei Monatslohn um 8000 M. 4

e e e e e e2 (jetztpei nlohn um 3400 Mk. ſieht 960 Mk. t W

b ieht im Juniein verheirateter Arbeitnehmer mit 2 Kindern éoo do r S

e e vo do er an. 1206--1300 Kartoffein das Pfund 65
e S en r relspruürungeſtente für den Staatkrets Hahe.
ſteuerfrei für 9 Kinder 5 16 000 u W Tuxet r o 400 e die Grosse Dose 1300, Mk

Steuer: 21 600 Mk.
jetzt 80 000 18 600 Mk. 86 400 Mk. Steuer)

Wobnungsbau im Dachgeſchoß.
Halbe Maßnahmen des Wohlfahrtsminiſteriums.

Die Wohnungsnot iſt von Jahr zu Jahr ſchlimmer geworden.Die Zahl der neu Ditſtelen deckt nicht den jährlichen
Bedarf. Angeſichts dieſer Tatſache ſollte man glauben, daß jede
Maßnahme ergriffen werden würde, die es ermöglicht, neue Wohn
räume raſch und billig zu ſchaffen. Solche Möglichkeiten ſind in
der beſtehenden Hausform noch vorhanden. Durch Ausbau von
Dachgeſchoſſen, die häufig in früheren Jahren in raumver-
chwendender Weiſe angelegt worden ſind, können noch manche
e e S en Du die Preſſe wonach
etzt geht eine Mitteilu ie Preſſe, wonach durch einenen des Wohlfahrtsminſſters eine bedeutende Farbe des

Ausbaues von Dachgeſchoß- Wohnungen zu erwarten ſei und aller
lei optimiſtiſche Betrachtungen über die Z2f der zu gewinnenden
Wohnungen erhr e Billigkeit ihres Ausbaues unddie Möglichkeit ſchnellſter Herſtellung werden daran geknüpft.

In Wirklichkeit haben die Dinge aber ein anderes Geſicht. Der
Miniſter hat durch einen Erlaß vom 8. März 1028 ſich grundſätzlich
damit einverſtanden erklärt, daß im Jahre 1928 eſchoſſe über
das e h uläſſige Maß hinaus zu Wohnungen ein
gerichtet werden und hat auch gleichzeitig die Benutzungsdauer der
artiger Wohnun en von fünf auf zwanzig Jahre, in Aus
nahmefällen auch fünfundzwanzig Jahre, erhöht. Eine Befriſtung
überhaupt iſt aber nicht geeignet, den Ausbau von Dachgeſchoſſen
z fördern, auch wenn ſie mit einem langen Zeitpunkt für die

mortiſation des Ausbaukapitals rechnet. Eine derartige Be
friſtung wirkt immer abſchreckend, auch auf die unternehmungs
luſtigen Hausbeſitzer. Iſt die Amortiſation des Eigenkapitals des
Bauherrn bei einer Befriſtung ſchon zweifelhaft, ſo iſt die Mög
lichkeit, daß die Beihilfedarlehen zurückgezahlt werden, vollkommen
ausgeſchloſſen. Die Gemeinden haben x nur die Möglichkeit,

n Ausbau mit Gemei e aus ihrem Anteil an den Er
der Wohnungsbauabgabe zu unterſtützen. Dieſe Stellung-

nahme des Miniſters iſt um ſo auffallender, als unmittelbar nach
dem Kriege Rei und Landeszuſchüſſe auch für den Ausbau von
Notwohnungen in Dachgeſchoſſen gewährt worden ſind.

Krankenverſicherung der RKurzarbeiter.
Auf Grund eines Jnitiativgeſetzes des Reichstags übernimmt

künftig die Erwerbsloſenfürſorge teilweiſe die Krankenver
cherung der Kurzarbeiter, dadurch, daß die Kurzarbeiter nur in
er Höhe Beiträge zur Krankenverſicherung leiſten, wie ſie dem

durch die Kurzarbeit bedingten gekürzten Verdienſt entſpricht.
Trotzdem ſollen ſie nach dem Grundlohn verſichert bleiben,
der dem Verdienſt innerhalb der vollen Arbeitszeit entſpricht.
Dem Arbeitgeber wird der von ihm dadurch geleiſtete Mehrbetrag
durch die Gemeinde oder die Erwerbsloſenfürſorge zurückerſtattet.

er Verordnung über Erwerbsloſenfürſorge ſoll als 8 12g ein
gefügt werden:

„Solange Krankenverſicherungspflichtige infolge vorüber
gehender Einſtellun Beſchränkung der Arbeit Lohnkür-
ungen erfahren, bleiben ei ihrer Kaſſe nach demjenigen

rundlohn verſichert, der für ſie ohne Kürzung der Arbeitszeit
maßgebend wäre. Der Arbeitgeber kann ihnen nur die Bei
tragsteile abziehen, die auf ſie bei Jigrundelegung des gekürz
ten Verdienſtes entfallen würden. Die Gemeinde hat dem Ax
beitgeber den auf ihn durg die Vorſchrift des Abſaß 1 ent

5 c7 n 3 h m
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enden w. erſtatten. g 120 Abſatz 1 gilt entrechend. 1 i bis zum 81. Dezember 1028.decheitemiltſ n die Friſt bis um ein Jahr ver

Es ſind alſo keine Ummeldun auf Herabſetzauf eine niedri e re bei den eniſt dort, wo ſ Ummeldungen bereits erſeigten erneute Um
meldung und Rückkehr zur höheren Lohnſtufe erforderlich.

Sprechenäe Zapien.
Die fortſchreitende Verelendung der werktätigen Bevölkerung.
Jm Februar betrugen die Lebensunterhaltskoſten für eineköpfige Familie für 28 Tage gerechnet 997 Mk. n n
Am 9. pai koſtete der Lebensunterhalt im gleichen Zeitraum

257 688 M
ozentuale Steigerung von 37,73 Prozent.Das iſt eine pr gDie Durchſchnittslöhne qualifigzierter, voll beſchäftigterArbeiter gttegen in der gleichen Je von 9808 Mk. täglich auf

10 868 Mk.
Das iſt eine prozentuale Steigerung von etwa 10,83 PrUnd Tauſende ſind Kurzarbeiter oder arbeitslos! er zählt

allein gegenwärtig etwa 3000 Kurzarbeiter!

Der Milchpreis für die Stadt Halle
und Umgebung bleibt in der kommenden Woche vom 20. bis 26 Mai
1923 der gleiche wie in der laufenden Woche. Der Erzeugerpreis beträgt
610 Mk., der Kleinhandelspreis 780

4

Wie wir ſchon mitteilten, läßt ſelbſt die freiwirtſchaftliche Regierung
uno die gegenwärtige Form der r r L. Milchbewirtichaftung

beſkehen. Sie wagt nicht das gefährliche Experimeut der völligen
Freibewirtſchaftung der Milch. Sind jetzt ſchon die Preiſe für Milch
unerſchwinglich hoch, ſo würden ſie in der freien Wirtichaft eine ge
radezu phantaſtiſche Höhe erreichen. Aufgabe der Volkswirtſchaft muß
es ſein, die Milchpreiſe noch weſentlich ermäßigen. Die allgemeine
Volkswohlfahrt erfordert entſcheidende

Die Preiſe vom Wochenmarkt.
Kleinhandelspreiſe am 19. Mal.

aten auf dieſem Gebiet.

das Pfund 40 100
Rhabarber d. 180
Raps das Pfund s
Gurken das Stück 5000--6500

das Stück 4300 4500
Quark das Pfund 950 980
Käſe das Pfund 1800

650--800

Tafeläpfel das Pfd. 400--750 M. grüne Heringe Pfd. M.
Mus- oder Her. (Schotten) 2000Kochäpfel e Seelachs 1200Stachelbeeren 500--600 Bücklinge 1800--2000
Weißkohl das Schellfiſch (ger.) d. Pfund
Roſenkohl al das Pfund 6000e 200--250 Aal, geräuchert d. Pfd. 10000

ohrrüben 70-110 Gänſe das Pfund 6000-—6500
Kohlrüben 60--120 Dur d. Pfund 2000--3000
Kohlrabi w. uben d. Stück 1800--2500Spargel, dick 2500-3000 iegenfleiſch Pfd. 3000--4000

ünn 600--1600 iegenlämmer 2509--2660
Blumenkohl Kopf er das Stück 480 450Sellerie das Stück 30--180 Molkereibutter
Radischen Bund 70 90 das Stück 4450--4800

Bauernbutter

Grüner Salat, Kopf 50 200 Mus das Pfund

Wie wird das Wetter zu Pfingſten ſein

lange anhält. Auch Regenfälle hat es genug gegeben, ſo daß der
Bedarf daran völlig gedeckt iſt.

Nach dem Vorübergehen eines Minimums mit einem Teiltief an
ſeiner Südſeite iſt von SW her hoher Druck vorgedrungen und ver
anlaßt eine Beſſerung des Wetters, nachdem es noch am Mittwoch
faſt allenthalben geregnet hatte. Ein anderes „Hoch“ liegt bei
Jsland, wo es noch kalt iſt, zum Teil bis zu Froſt. Zwiſchen den
Hochdru ieten im SW und NNV iſt die Jſobare 755 nicht geſchloſſen, ſondern nach dem Ozean zu offen, ſo daß das Herangeehen

weiterer Minimum zu erwarten iſt. Sollte ſich das ſüdweſtliche
„Hoch“ dort behaupten, ſo haben wir einigermaßen ange
nehmwarme Temperatur, aber wegen weiterer Tiefdruck
gebiete auch gelegentlich gewitkerhafte Regen-
ſchauer, ſonſt aber längere Zeit auch köſtliche Stun-
den Sonnenſchein zu erwarten.

Die Pfingſtrelertage im „„Volkspark“.
Heute, Sonnabend, findet im großen Saale ein Unterhaltungsabend

des Herrn Fred Harry ſtatt. Am 1. Pfingſtfeiertag hat der Athleten
klub Achilles“ mittags */211 Uhr im großen Saal ein Matinee mitRingkäm fen und am Nachmittag einen Frühlingsball feſtgelegt. Jm
kleinen Saal hält der Frauenchor ein Kränzchen ab. Am 2. Feiertag
veranſtaltet der Turn und Sportverein Fichte einen Frühſchoppen
mit turneriſchen Vorführungen und am Nachmittag anſchließend Ball.
Jm kleinen Saal iſt ein Tanz vom RadfahrerVerein „Freiheit“.
Am 1. und 2. Feiertag großes Garten-Konzert von der Giebichen
ſteiner Arbeiterliedertafel unter Mitwirkung des bekannten W

d Horry, bei ungünſtiger Witterung im großen ReſtaurantSaal.
n den unteren Räumen iſt das beliebte Frei- Konzert. Am Diensta

wird das 2. r Gartenkonzert vom Arbeiter-Bildungsausſchu
abgehalten. Bei gutem Wetter im Garten und bei ſchlechtem Weiter
im großen Saal. Karten ſind noch an der Abendkaſſe zu haben.
Auch Neuabonnenten werden dort entgegengenommen. Genoſſen ſorgt
dafür, daß unſere Volkskonzerte Maſſenbeſuche aufweiſen.

Der Freie Sängerchor veranſtaltet am 1. Feiertag vormittags
11 Uhr im Garten der Saalſchloßbrauerei ein Frühkonzert. Bei un
günſtigem Wetter findet das Konzert im großen Saale ſtatt.

Das zweite Sommerkon im „Volkspark“ findet am Diens
tag, dem 22. Mai, abends 8 Uhr, im Garten des „Volkspark“ ſtatt
(bei h Wetter im großen Saal). Da das erſte Konzert
allgemeinen Anklang gefunden hat, iſt diesmal ein ſtärkerer Beſuch
ſehr wünſchenswert. Die Zuſammenſtellung des Programms iſt
wieder mit beſonderer W erfolgt. Der Eintritt für Nicht
abonnenten beträgt 500 Mk. Abonnements zu 3500 Mk. für
15 Kongerte ſind v an der Kaſſe erhältlich. Für Familien
angehörige kann eine Nebenkarte zum halben Preis bezogen werden.

Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner.
Eigentümer und Pächter von Kleingärten erhalten für ſich und

ihre zum Hausſtande gehörenden en Verwandten Fahrkarten
zum halben Preiſe der 8. oder 4. Klaſſe bei den Fahrten nach und
von dem Grundſtücke. Die Ermäßigung wird bis 81. Oktober ge
währt und nur bis einſchließlich lometer zwiſchen dem Wohn
Srehet dem Arbeitsort und dem dem Kleingarten nächſtgelegenen

ofe.
Die halben Fahrkarten werden verabfolgt auf Grund eines fürdas Halenetiahe geltenden Daueraugreſſes den das fur den

-7 J -J„ BB re 7-„ S „CTCTUV[-S T
Wohnort nſtaändia Reichsbahnverkehrsamt auDer Sack des e derſchen ſener

128 Abſatz 1 der Gehe m

Wir befinden uns noch in einer kühlen Periode, die ſchon ziemlich S
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ber die neuen ifbeſtimmungen erteilen digaben, die auch Antragsvordrucke abgeben, en die Fahre

Jrreführung.
„Klaſſenkampt“ und Bergarbeiterſöhne.

Unter der P „25 Prozent Kohlenpreis-erhöhung“ bringt der „Klaſſenkampf in ſeiner geſtrigen Aus
gabe folgende Notiz:

„Jn den Verhandlungen zwiſchen Reichswirtſchaftsminiſterium
und dem Reichskohlenverband wurde eine Kohlenpreiserhöhung
um rund 25 Prozent vereinbart. Den Bergarbeitern

man eine Lohnerhöhung von 18 Prozent.äinen beſſeren Sachwalter als das KReihewirtſchaftzminiſterinm

können ſich die Kohlenbarone nicht wünſchen.“
Dieſe Meldung iſt falſch und ſoll zur Jrreführung der Leſer

dienen. Derſelbe e brachte in ſeiner letzten Mitt
wochausgabe (alſo 2 Tage früher) einen Bericht des Wolff Bureaus

die Regelung der Löhne für den Stein und Braunkohlen
bergbau. Jn dieſem Bericht heißt es, daß die Löhne um durch
ſchnittlich 3500 Mk. pro Schicht erhöht werden ſollen.

Die öffentliche Meinung muß ſich nach der Darlegung des
„Klaſſenkampf“ ein ganz falſches Bild über die Bergarbeiterlöhne
machen. Wenn 8500 Mk. Lohnerhöhung nur 13 Prozent des Ge
ſamtlohnes ausmachen ſollen, ſo müßte ein Bergarbeiter je Schicht
über 30 000 Mk. verdienen, das macht für einen Monat etwa 800 000
Mark aus. Für die bürgerliche Preſſe, die ſich ſchon jetzt nicht
genug tun kann, über die „hohen“ Löhne der Arbeiter zu ſchimpfen,
wäre das ein r Freſſen. Jn Wirklichkeit beträgt derSpitzenlohn ad er neueſten Erhöhung aber nur 14 100 Mk. und

ſtand vor der Erhöhung auf etwa 8600 Mk. Der Bergarbeiter hat
alſo nach der Erhöhung nicht 800 000 Mk., ſondern ungefähr 366 000
Mark Monatseinkommen.

Dieſe knappe Gegenüberſtellung zeigt, de die Bergarbeiterlöhne
nicht um 183 Prozent, ſondern um 39,8 Prozent erhöht wurden.
Hoffentlich erteilen die Bergarbeiter dem „Klaſſenkampf“ für ſeine
leichtfertige Behandlung der Dinge die richtige Antwort.

Gegen die Lehrlingszüchterei:
Behördliche Beſchränkung der Lehrlingshaltung im Friſeur

gewerbe.

Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat angeord
net, daß in jedem Betriebe des Barbier, Friſeur- und Perücken
machergewerbes nur ein Lehrling gehalten werden darf. Mehrere
Betriebe desſelben Unternehmens an einem Orte oder ein Betrieb
mit Zweigſtellen gelten als ein Betrieb. Nur in gemiſchten Be
trieben darf ein zweiter Lehrling eingeſtellt werden, wenn ein
a ausſchließlich im Herrenfriſieren, der andere im
friſieren ausgebildet wird. Dieſe Regelung muß jedoch klar aus
dem Lehrvertrag hervorgehen. Die Einſtellung des zweiten Lehrlings in ſolchen Wetrieben darf erſt dann erfolgen, wenn die Hand
werkskammer oder die die notwendigen Vorausſetzungen
geprüft und für beſtehend befunden hat. sSind beim Jnkrafttreten der Anordnung in einem Geſchäft
mehrere Lehrlinge vorhanden, ſo dürfen dieſe ausgelehrt werden.
Die Arbeits und Berufsämter ſind jedoch angewieſen, in allen
dieſen Fällen zu prüfen, ob etwa Lehrlingszüchterei im Sinne des

ewerbeordnung vorliegt und ob ein Eingreifen

T altW Sommerſonderzüge 1923. oWie bereits kurz angekündigt, ſollen auch in dieſem Jahre im Juni
bis Auguſt Sonderzüge für den Sommerverkehr zu r Fahr
preiſen gefahren werden. Dieſe 3ge führen nur die 3. Klaſſe. Es
werden SonderzugRückfahrkarten 8. Klaſſe ausgegeben, gültig zwei
Monate, berechnet für die Sonderzugſtrecke zu einem ermäßigten Satze
für Hin und Rücktahrt zuſammen derart, daß mit Benutzung eines

onderzuges eine Ermäßigung von etwa 25 Prozent für jede Fahrt
gegenüber dem Preiſe des allgemeinen Verkehrs verbunden iſt. Die
Karten gelten zur Hinreiſe nur im Sonderzuge, zur Rückfahrt mit
allen fahrplanmaßigen Zügen (in D-Zügen tarifmäßiger Schnellzug-
zuſchlag). Soweit Sonderzüge für die Gegenrichtung beſtehen, können
auch dieſe zur Rückreiſe benutzt werden. Es kommen hierbei beſonders
in Frage Sommerionderzüge nach der Nord und Oſtſee, nach dem
Rheinland, nach Süddeutſchland, nach Thüringen und nach dem Jſer-
und Rieſengebirge. Näheres über die genauen Fahrzeiten, Preiſe und
den Fahrkartenverkauf enthalten die ſpäter erſcheinenden Bekannt-
machungen auf den Bahnhöfen; außerdem werden noch Ueberſichten
w ausgegeben, die an den Fahrkartenſchaltern käuflich zu

aben ſind.

Pfingſtverkehr der Straßenbahn. An den Feiertagen fahren
die Straßenbahnwagen nach Wochentagsfahrplanart. Die Fahrſind an d Fahrplantäſten an den Umſteigeſtellen zu er

n.

Pfingſtverkehr für Harzwanderer. An den beiden Pfingſtfeiertagen vekLehn der ſonſt nur wochentags gehende Ku bog 4.52 Uhr

in der Richtung Sangerhauſen --Nordhauſen--Caſſel. Alle Harzbe
ſucher werden dies mit Freuden begrüßen, denn durch dieſe Zugein-
legung iſt es möglich, Tagestouren nach dem Harz z. B. Stolberg,
Heimkehle, Kyffhäuſer etc. bequem zu machen. g Jeigt di

Ein neues Ortsverzeichnis der Poſt. Mitte Juni erſcheint die
Ausgabe 1928 des „Verzeichniſſes der Poſtanſtalten und Eiſenbahn
ſtationen im Deutſchen Reich und der wichtigeren Orte im Aus-
lande“ (früher „Ortsverzeichnis zu den Poſtleitheften“). Das in
kaufmänniſchen Kreiſen wegen ſeiner Zuverläſſigkeit ſehr geſchätzte
Nachſchlagebuch enthält ſämtliche Poſtanſtalten und Eiſenbahntagen des utſchen Reichs nebſt den gebräuchilchen zuſätzlichen

ezeichnungen und dem n r. Oberpoſtdirektionsbezirk,
ferner die wichtigſten e )rte nebſt e d unach der jetzt gültigen politiſchen Abgrenzung. tn e her Poſtanſtalt beſtellt werden. Der Preis beträgt

k.9000
e ur Einführung in die Geſundtzeitslehre. Vom4. bis 8. n u auf Veranlaſſung des ProvinzialWohlfahrtsamtes

in Halle ein Lehrgang zur Einführung der Lehrer in die Geſundheits
lehre ſtattfinden. Dozenten ſind u. a. die Herren Ptof. Dr Anton,
Prof. Dr. Fiehen, Prof. Dr Schmidt. Prof r. Stoelzner, Prof. Dr.
v. Drigalski, Prof. Dr. Japha. Prof. Stieve, Kreismedizinalrat
Dr Bundt, Kreismedizinalrat Dr. Hillenberg. Dr Nebert, Dr. Bucholz, Dr. Wendas Dr. Wittſack, Rektor Kindermann und Rektor
ühnhold. Der Lehrgang wird Montag, den 4. Juni, nachmittag

3 Uhr im Hörſaal der Nervenklinik. JuliusKühnStraße 7, eröffnet
werden. Die Vorträge ſind in erſter Linie für Lehrer und Lehre
rinnen beſtimmt. Teilnehmerkarten ſind vom Regierungs und
rat Saupe in Halle, Karlſtraße 3, zu beziehen. Die Anmeldungen

um Vehrgang ſind möglichſt bis zum 20. Mai an dieſen zu richten.
Der Miniſter hat die Regierungen beauftragt, den Lehrgang in jeder
Beziehung zu unterſtützen. Den Lehrern wird der erforderliche Urlaub

erteilt werden. für Kleinks i. Roy uKeine Führerſcheine afträder nö Mteilung des Herrn Poligeipräſidenten in Halle werben für Klein

krafträder Julaſſungobeſchein gen und Führerſcheine nicht mehr
gebraucht. Kleinkrafträder ſin fträder, deren nach der Steuer
formel berechnete Nutzleiſtung bei einem Außendurchmeſſer der
Radreifen von mehr als 40 ZJentimeter drei Viertel Pferde
bei kleinerem Außendurchmeſſer eine Pferdeſtärke nicht
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ußſe Workoworr r ne nur Tächeln. Sache iſt ga davirte Krankheitsſtatif e n D. T S e J befſchgr i e. e r eng a rett ne Leiſtungen ndelt man am beſter iſo, wi
An chneiden h üſner Raurſtn derte a den n re 7 S reheneneS erkragkten 171; deſſen Ausführungen bekanntlich eine La n der amcten

Wochen vom 5

S 8*4 i ſerben so lteſte der h im Kreiſe, eete derchlechten geldKchen Ver t auslöſten. Das eine Gute S S en Serareinſet eiübterleidetnvdus a ich e r 2 ne e 7 4 eig 77 t durgh
n e von at am Sol b e beſtelt und auf unſer „Beltoblatt. abennier! und ſo offensartwurde 4 m der es S zker n z peln W l Zuſtände 87 rer 3 Sr. t I S

ſchine geſtohlen. Für wogge eie e n T der Täter ſetzt die den Butgg wied Situng eingubern Nur weiter ſo, und es wird ſich in Wir bald ansgeklaſſen o
Firma eine Belohnung von g a. wer r Laniee v ſä kampft haben. v de d Sierng er mwurde gegen 2 Uhr die Konfe ge a Eine vorgeno Wittenberg. e gdtberordneten- Sn und Kleine n e für den Wahlfonds S Partei ergab die Summe von S r d i a e a

R. T. r e r m x arr. w. neten Rektor r W Gerif c F ch macht ibn try Tr e e n r. e e ins natze r u eirDie tung d us cſrid tet wo do t. zur ſtand ehſt ſ eines durch das E er beſchädigten Weges et die de
k ſtädtiſchen Wieſ A 5000 Mk. für die Volkebib tS eeeneen Gcnendenehlen e el

1 796 für die Verwaltung des ſtädtiſchen Waſſerwerks durch
können D. uns nur erfolgreich ſein hen r We u z r d ſor V die r
Partei reichlichen Geldmitteln verſe wie von links erklärt, Landwi die doch miMillionen wird der Wahlkampf verſchlingen. Die t ut fundiert t r t e ihrer e n R

beſtreiten s für die FleiſcherSammeltätigkeit zur le (Wachter Diahlen n aWert von 15 Haſen jährlich Aveht Eine Vorl

Schaffung eines Wahlfonds n d ch ha re e trat m
baurat mit, daß der tern Schach die geſamte Mmuß deshalb Aberall eifig fortzeſezt werden. n er e e

e ehe S twreis für Gelände zur Ssafhütungür den Viehhändler Kittler wird auf 30 000 Mk. jährlich, be
Jdr i i ſi eis die Weiden im Krebs Horn von dem Korb-vor dem zn dem ſie eilſertige Polizeirichter Banon „Bitterfeid IV verungliückt. h m (Kl alinienree v jährlich 1835 000

ſehr ſpanifch freilich. Unbewußt nur war ſie Freuudin eines Mark feſtgeſetzt. Als Beiſiter für de achtein t werdenF-e Som Wirbelwind abgetrieben und in der Oſtſee aufgeſiſcht.
Spions. nicht ſeine Gehilſin. die Gemüſegärtner Walter und Paul chinenmeiſter RühmigenBitwrfeſd, 18. Mai. Der der vor Poſtſekr Schiering, als Stellvertreterinnen für die Kreisr 22. geh tn er r e 0 dar e e ein Havelberg in indhoſe, die die drei In faſſen leicht- nicht als treter GrundGewerkfchaftskartell. e nächſte Kartellſtzung findet am verletzt hinausweyte und den Ballon forttrieb. Fiſcher e anerkannten Konſ Geſchäftsführers
Freitag. dem W. Mai, im e ſtatt. van ihn jetzt nahe der Jnſel Bornholm. ein Kaufmann Leipziger, als n für

Nach h r San a Tr die el- und Sportkommiſſion der orfitzende deswochpormittag Uhr in Bitterfeld unter rung eines Leip Stadtausſchuſſes für Leibesübungen hlt. Eine Vorlage über
Saalkreis. zigers namens Adolf Gebler geſtartet. war beabſichtigt, 8 Mill. Mk. für Verſe und Neueinrichtung von Straßen

a f. Traurige Bilder Ein Feuerwehr Feſt mit gen 12 Uhr in Havelberg zu landen. Als der Ballon ſich dem lampen wird dem Magiſtrat zurückgegeben. Der Stadtbaurat eroehrh feierte die g hrik Feuerwehr im vieſigen näherte, zog ein ne herauf. Ss herrſchte ein mächtiger klärt hierbei, werden ſoll, die geſamte Straßen
m e Als r S vom Stapel gelaſſen war, Sturm, ſo daß es dem Führer der bereits mehr als hundert Freibeleuchtung aus Sparſ ründen elektriſch zu ter Der

in des Lies Se Deutſchland über alles balonfahrten mitgemacht und geführt hat, geraten ſchien, eine Neuregelung des Vertrags mit dem der ſchen Bade
S pte mer Au i micht und fo kam Notlandung vorzunehmen. Der on fuhr ziemlich tief. Ehe anſtalt wird zugeſtimmt. Der ter er bekommt während der

vie ins geilerei mag Feu r- die Landung vollzogen und die Reißleine gezogen werden konnte, monatlich 400 000 wofür derſelbe einen Schwimm-tei e e e S ehe r en ne gar der Korb den Soden. wodurch. die beiden Ditfahrer meiſter anzuſtellen hat. Das Sadegeld, beträgt 200. Ker. für Er-
r Wie Jeden re warum die Unternehmer inaukgeworfen wurden. Der Ballon trieb mit dem Führer zehn ene und 100 Mk. Kinder, im Abonnement für die ganzeSaft v ges erter W als jemals der Fall war. Der weiter, durchſchleifte eine große Dornenhecke und geriet ſo Badezeit 8000 Mk. für ene und 4000 Mk. für Kinder. Von

ch war einmal eine unbeſtrittene Hochburg der en, v L der Führer hinausfiel. Er ſowohl wie der Linken wurden n arten für e r

ſollen
eine oppelehe“.

Ehemänner

ſeine Freudedie große We

Geſicht iſt
r

s

5 c

a
T

322

fane itfahrer mit geringfügigen Verletzungen davon-dert. Eine lange A ent ch über d
HPD. gekommen. Der Ballon trieb nach der Entlaſtung ab und iſt, wie der graligen et e

eingangs gemeldet, in der Oſtſee gefunden worden. ſchen TurnverS eAus der Provinz. Merſeburg. Zu den Schulſpeiſungen e e
e et „Rauf ur und an welchen men, wiegend an eife en, amGemeindevertreter Kon: erenz des Kreiſes konnten dank v wieder einſetzenden gage amerikaniſcher ſten aber aus chrenen Wittenvergera re den r

Mehr als 40 Vertreter waren dem Rufe der Kreisleitung der Freunde auch j t werden. Nach erfolgter neuer platz z habe, dann müffe man eitba recht demVSPD. am letzten Sonntag gefolgt. Nachdem Genoſſe Baum die ärztlicher erſte a pri m a r r Kaufmänniſchen Turnverein, dem lauter e er Bür
begrüßt hatte, referierte Landrat Gen. Stamm mer am Montag der vorigen Woche wieder gersſ angehörten und beſonders die e erüber Die kommenden Gemeindewahlen.“ Vier Jahre Gemeinde Die Teilnehmerzahl t um a er worden. Die endew Jugend im tet

J arbeit liegen hinter uns; bald finden Neuwahlen ſtatt, wo der Zeit ſehr n Ergebniſſe der S e haben ergeben, Herr Lehmann immesr, beſonders die Frpunkt bekommen ſei, vor den Wählern Rechenſchaft zu geben. Bern rtheh Volksſchulen erfreulicher Sine nelte Vertretung Ausſchneiden ind auh wir den Kreis Bitterfeld betrachten, ſo Können wir mit S e nicht noch weiter en de den Volksſchulen iſt kommenden Stadtverordnetenwahlen. Unter
Aber die geleiſtete Arbeit den kommenden Wakken entgegenſehen. bei einer Schülerzunahme um 100 (G le) die Zahl der in keitsvorlagen verlas der Stadtverordnetenvorſt eine BeWenn nicht alles in Erfüllung n k. ſo liegt das in den Gruppe I und II J en Kinder (gut genährt und mäßig er t r h Jnſtallateure h Zu billnährt) um 100 bazw während die Gruppe IV (Kinder, kurreng erke. Gegen djetigen Verhältniſſen. Die ungeheure Seidentwertung hat manga i h t e Furpe ver e Poeäeä r höhe mr
von uns in Angriff genommene Werk in weite Ferne gerückt 13 vermehrt hat. end man danach in den Volksſchulen von für das r in m. und 50 000 Mk. für das 74er Stden jetzigen Etatsberatungen muß mindeſtens mit dem 90fachen einer Beſſerung des Se ſendhe le nkeandee ſprechen kann, hat die Denkmal in Tor bewilligt. Die übrigen Vorlagen betrafen
Satz des Vorjahres gerechnet werden. Nachdem Genoſſe Stamwmer Zahl der ſtark unterernährten Kinder in der Mittelſchule und den weniger wichtige gelegenheiten d
das Erwerbsloſenproblem erörtert hatte. ging er auf die Wohl iden höheren Schulen wiederum zugenommen. In dieſen r Pieſteris. Aus der Partei. Die am Montag im Volks e
fahrtspflege ein und bedauerte, daß die Gemeinde Wohlfahrtsaus Hefindet ſich ein Drittel aller Kinder in einem ſchlechten heim“ ſtatgefundene Mitgliederverſammlung war ſehr gut beſucht,h ſanſ ſo wenig Wert auf die Zuſammenarbeit mit dem Kreis rungszuſtande. Viele Kinder leiden an beſonders gr d Blui Genoſſe Weichelt gab z Je von der e z

t wohlfahrtsamte legen. So ſei es vorgelommen, daß Gemeinden armut, Gefährdung der Lunge uſw. Eine genaue ung in Wittenberg. Mit den dort gefaßren 2 lüſſen erklärte man Vedie Zahlung der Unterſtützung an Sozial und Altersrentner ab hierüber von allen len wird von den unterſuchenden ergten z einverſtanden. Hierauf hielt Rektor Becherer einen gutdurch äu

gelehnt hätten. Wiederum ſei es vorgekemmen, daß die Unter noch gemacht. Die Unterbringung von Kindern in Erholungs dachten über die Ei Redn
ausſchüſſe an Altenteiler Kohlen verteilt hätten, wo der Sohn, der wird in diefem Jahre in noch größerem Umfange e in ehe die verſchiedenen le und ihre Entwick T26 Morgen Land beſitzt, dasſelbe von der Frau beſorgen läßt, und früheren Jahren erfolgen müſſen de fließen dem berg im Laufe der Zeiten, gab eine ei de lung der
nebenbei noch auf Arbeit geht. Die wirklich Notleidenden gehen ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt wieder aus der nwodnerſchaft reiche h en Grund d ul chule und wies beſonders darauf hin, wie jetzt u
teilweiſe leer aus und müſſen zugrunde gehen. Die Genoſſen, die Gaben zu, um das zu ermöglichen. überall reaktio Kräfte am Werke ſind, die t der Revo i
in den Unterausſchüſſen ſitzen, müßten mehr Jdealismus auf Scchkenditz. Die Parteigenoſſen zu den kommu lution durch die Weimarer Verfaſſung W debringen. Die Bürgerlichen verſtänden es beſſer. Wir als Sogial niſtiſchen Roheiten. Jn einer uchten Walten auf dem Gebiete der e wieder v zu beſeitigen. Redner forderte Be
demokraten ſollen hen alten Leuten erklären: Wir kommen a ſammlung erſtattete der Gen. e a einen die Anweſenden auf, mit den Le für den Ausbau und gegen E
von der Partei, ſondern wir bringen Euch das, weil es Euch ausführlichen Bericht über die betrüblichen V r im Preußi den Abbau der Schule, P r e r kämpfen. An
weil wir Eure Lage und das allgemeine Elend ſelber kennen ſchen Landtage. Dem trügeriſchen Anſchein, als ob parlamentariſche den lehrreichen Vortr rge Diskuſſion im Sinnewie der Landbund, der durch die vaterrändiſchen Vereins ſeine Minderheiten n werden ſollten, muß entſchieden ent des Referenten. Bei t n neten wurde der An
Sammlungsergebniſſe nur an die Lente verteilen läßt, die treu 9egengetreten we r 72 c bei den ünliebſamen Vgr trag auf Axsſchluß des Mitglieds H. ein Mmmis angenommen.

bis auf die Knochen ſind. Zum Schluß behandelte der en um die Erhaltung der parlamentariſchen e Vieſteritz. „Segnungen der Betriebs-Kranken-deutſch elnder W et ieru en und das enen du Anteleng kes Aneſhee ins des Bonn le Berten t Seeben i e hterlemeſ Se re an n geh er v e er
begehren. Vorgängen e re Auß richte er kenkaſſe.i Wenee äe her en Scharen dienen ä e en die Se m x och atte i r n a

und gab Aufklärung eund Gewerbeſtenern, ſowie die Wohnungsbauchgabe. Gerade auf e T. t m u uts di nt r durch den langſamen Gang und die ſchändliche, unehrenhafte Hand iſe der bei 2 bre u e Die n verſucht
der höheren Bureaukratie den Gemeinben Millionen verlorenge giſen Saſſe die r chaftlich ver tet würden, r dar St Meiſter und Lohn
gangen. Auch ſei durch die r eine Bevor Eine Reſolution d des Referats zuſan legten Urlaubmundung der Gemeinden zu erblicken. Redner ſchloß mit dem wurde einſtimmi mmen. Hi wurden u i ar gert lich unzuläſſig iſt,Wunſche, daß die Selbſtändigkeit der Gemeinden unter allen Um führer und e e lt. Die h m deres bringt man
ſtänden erhalten bleiben möge. ſammlung wird mit der im attfindenden der 3 Orte, wo das ErDie Schulfrage behandelte Genoſſe Rektor Zurhoſe. Wir als ordnetenwahl igen. Ein ebenſolch guter Beſuch iſt er nen Vortrag Sir r e Dre TeleSozialiſten ſollten die Bildung r Kinder auf die höchſte wünſcht. ar ung gar li de Kran enausſchuß den Er
Stufe bringen zum Wohle der Allgemeinheit. Darum mü Roitzzſch. Ein Teil e ener Kraft Ueber die von holungsurlaub abbrechen. tat die Werksleitung? Nachdemwir unbedingt an der 4 Jahre Grundſchule feſthalten. Vor unſerer Larts e ehaltene Jaſamuit brachte c der Betreffende ſchon wieder vier gearbeitet hatte, wurde erhaben wir uns gegen die Ueberfüllung der Klaſſen zu wehren. S n iſche r S Bericht, der h daPreußen ſei die Klaſſenfrequeng immer noch 60 Sachſen ſtellt, was an Entſtellung von e en die a der Arbeiterrat nicht derſelben Anſicht und wird wohl die Ent
dagegen nur 80 bis 35. meberen, es irgend möglich ei, ſollten e e le geleiſtet worden iſt. n die Behaup e n wenn e anders, dann
S. t dige h werden damit n e beſonders aus n e n h. a ebskrankene eWonr die r r avher ſcher Arbeiter nur ein Lächeln dem mit ehe e und die Arbeiter kein Se mungsrecht beſitzenh nicht größere u verzeichnen habe. Beifall c Referat des Se perts mel- ſter. Eine l n Be i fand amUnſere Genoſſen ſollten in der Bewilligung der Mittel hierfür nicht dete t r rtele n Ja e t i a wies c St t R 7 Anker“ Rednexin, Land

allen behaupte eordnete n
rechte Seite, beſſer für ſich zu arbeiten. So ſeien in der ne Revolution gehabt, r e die von i eine k za ausfübhrlicher, patdender Welt c ad de wahren

S a dann 3 und jetzt ſchon ennten urd Sie et 3 an hen e ee n e S ein
7r e a verſtebm en re er meine 77 po e in v ikt hie e z war e wenegierung x t, um mich pa erſtan rrer et e g. 5 daß ich e See von s werden trer mit r ſitearlaſfe. re Seihrun

e ten ſern n e e eBekannund Verendnr z erren anderwärts öti und ſein Erſatz hatte es vor n, zur r n Ter e Kommuniſten ſehr unangenehm iſt, finde ich rn e er erörterte Genoſſin Se ens die W
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em Beifall aufgenommen. Einige von kommuauf dem kommnniſtiſche r Weisheit eu 7 wiſchen

e ee apeinlich, öfteren daran erinnert zu werden, dum die Kinder im ſozialiſtiſchen Sinne erziehen zu helfen, denn bewahrt Genoſſe Herzig nur deshalb der Reaktionär Hol i emeiner Provoka e e e e Den ſt ſicht ar
wer die hat, der hat die Zukunft. weichen mußte, weil Verblendung und Parte ln e Aufklärung e das isDie lebhafte Debatte zeigte e auf e neber di tung a e e nis einer hbringenden gefallen waren. r ailger s r a m. eigen der hege de T. icklichen e le und einige Genoſſen ſind unſerer Ve



e
ndelt Am S wilde mit dem natjoeinigen, ſehr umſangtet ehe e z
rt durch nahme leider der a r e er r
tt ab n e bei n W Dinge ert ſtellen. n tim S i Bag der Reichs rei erſpo J t t
ei imm und allgemei i enturnen. De bild vanſchafft eißrote e Bürger, r t rſp rttag l 23. pertſtiet Fichte J e Turn und z ineStraßen! rtvereiniguklaſſen e ä s in berg I., dent mehrmaligen bayeriſchen Meiſter. Am 2. eiertag,echt. J et d r W r r re en en i v erdiltag 11 Uhr, Matinee im „Volkspark“. Es wirken Turner,

werden für Turnerinnen, Sportler, Schülerinnen und ler mit. Nach-
die Not der Kriegsopfer lindern nur ſchwarzwei u Ardeiterſport, um zu werben für den mittags 8 Uhr ſchueßt ſich im „Volkspark“ ein Vall an.77 y ſondern au n ſwarge uch die Sporibewegung iſt ein Teil des tamvſes dern gnedhen wie er orbeitenden Bevölkerung. An dieſem Tage ſo den bürgerüchen y Fern nd Sportverein „Fichte“. den 20. Mai, am

et e e ee
a ne das Bwrent ken der Se T ſehr daher auch die de Bahn t. Wenn heute n in den nie Die u r v e derke Thee g.

ahne auf das Geſpenſt des i bürgerlichen Sportvereinen ſind, ſo werden ſie ſehr bald erkennen 9 e in beſcee W T n
genles zu den vleefreſgren müſſen, daß ſie nicht dorthin in ſondern daß idr Vlatz ganz wo alle nen zu aben, können ſich iEiayren lden hinweiſen mitten des F es, unter ſ anders iſt und auch ſie werden ſich bald einreihen in die große Front urnhalle informieren.

weihtoten Fahnen. mit Gott für Honig und Vaterland deige- rer ine Freie Zeirk. Jngrad. Wettipiete. Am Sonntag dem
wehr und republikaniſche r ere. Zu Ehren der Torgauer x muß in dieſem eine große 27. Mai, finden die am 22. April ausgefallenen d ugend ſpiele ſtatt,el igei vie ſtellt, da en r waven. der wa die Jeſtrebungen des Arbeiterſp werden. Alle und zwar 10 Uhr: Dürrenberg J Kayna I (Minerva). 10 Uhr:

rger, Arbeiter, h und proletariſchen Organiſationen (Vereine, Parteien und Gewertichaſten) Bruddorf I Minerva I (Ammendorf). 10 Uhr: Sportluſt Imit e a ch ſollten Tag freihalten und die Ardeiterſportier unterſtühen. Dürrenberg II (Teutonia). 10 Uhr. Ammendorf I Gröbers I

t a Die Veranſtaltungen e in dieſem Jahre im Stadion Es (Viktoria).iſt den Sportvereinen nach ſchwerem Ka das der Stadt1914 provogieren laßt. zeborende Stadion mit den gleichen ger ä ürgerüchen T Achtung, Kreisdelegierte! Dienstag, den 3. Feiertag, firoer
abends 8 Uhr im „Volkspark“ eine gemeinſame Au ache der nachgeht entwirft über die Veranſtaltung fol r n e e e e ehe denen Kreisvertreter ſtatt. Alle Vereine müſſen

t l vertreten ſeinauf latze die ſportlichen A ſtatt, wiedi e 27 Sir enb ui S für der Turner, Zignerin und d, e lebendes Shech 2. Kreis, 6. Bezirk. Der Kurſus für Leichtathletik findet be
14 en. Der Vollftändigk t r t e wie vor ſpiel ſſenfreiübungen der Athleten. W ſtimmt am 27. Mai, vormittags 8 Uhr, auf dem Fichteſportplatz in
m largt feſtgeſt t r ſei at, daß die kürzlich r Ile--Leipzia, KunſtReigenſahren, Halle ſtatt. Am 24. Juni werden die ſportlichen Ausſcheidungs-

e fin ben waren unterernährten Kinder nicht Vo iele. er Deoriee Am ittwoch. dem 6. Junt, kämpfe für das K iel- und Sportf e e Ws n. Dafür waren aber um ſo mehr abends 6 üh e Saſeganipiel d wird noch n Teiln müſſen fichZug per Leipzig reitag, den 8 i, abends *7 im on 17. Juni mit An der in lommenden Kampfesart fue e ug Schiefrbec u e W Uhr t leiſ ger, Amme e TT,Als et finden So 10. Juni, an der Peißnitzbrücke in derun ſo veranftattungen wie a Rettungs ſchen c ergegwet.

H. F. C. Viktoria. Die kommende Pfingſtwoche ſteht im Zeichent Turn und Sportverein Platzwerhe der Propaganda e den halliſchen r e roßen1. r a e 85 r des Wrg ge a angemeldet. Am Vor Unkoſten iſt es Viktoria Tann eine
a

ann-tt di e ſeine l tdie e e r W Wer (Ecke Lettiner ſchaft und für einige Tage ſpäter die r ürnbergs,ſein da di m n z len v n daran ſchließen ſich dem Feſtpla u Spiel Darmſtadt findet am 2. tag n

e er an i au r s Spiel gegen rm am eiertag,
e inter. Auch der en war r i, 5 übungen und ein a l mit einer ind e mitt Uhr, auf h e ehe Elf

mit ohne Gummiknüppel, konnte nicht feſtgeſtellt werden, ſchaft an. Es ein Fauſtballſpiel gegen Fichte Ammendorf ſtellt Sonnabend dem hr auf demda das Dings unter dem Aermel getragen wird. Eiwas anderes en
St es ſchon, wenn man, wie in ied in der Feldſtraße und ein überldler in der Hurſtraße, ſeinen Erholungsſchoppen rtrinkt, I ſchlug nachda m man 77 mal in der Kneipe den ſtarken markiecen Die Platzweihe Vgr n geh e gr

mit z „Nürnberg Weſt“, nach hier zu r eng e ort zut ſtatt. ein in mzug dur erwarten iſt, dafür bürgen die Namen der auswärtigen Bruder-

und mit dem miknüppel auf den Tiſ c Sie ſollen nurkommen! Wir drauchen e n nis na e n ehren um des Turn und Sportvereins Fichte w. III ekslfrei.die dem „Stahlhelm dürfte das Ziel a Die Fu Ficheeiee: eine II Sportiuſt Kannſchaft pie
h Schneidernwei vieler Sport ſein. ßballabteilunin der t g. J e e n des Vereins, die ſeit mehr als Jadrestein ohne Uebungsplatz war V. f. R. Kayna I Sportv. Eintracht 02 Magdeburg I 2: (1:1)

hängen. Ganz ſicher ſcheint man ſich im großen und hat für die Pfingſtfeiertage ein reichhaltiges Programm ausge Fri e der u n e ttei gefuolt zu Fapen. warum denn ſoeſt Tyr ehe arbeitet. Am et vildet den Sorehuntt des Tages das Sple r e in
haus“ ein leichtes M.-G. und ſoundſoviele r und Seiten es mehrfachen Bapriſchen Meiſters
gewehre?? Wurde das Mordwerkzeug ch nur zu den Se eſt Nürnberg Süd-Oft gegen Fichte I.
aufführungen am Abend gebraucht? Mit Verlaub, tapferee Zie Spielweiſe dieies Vereins der am S Feiertag bei unſeremBundesmeiſter in Leipzig weilt, wird den Leiſtungen der im vorigen qwerenſo verſchämt in Decken Ut nach dem e Und war

n u er unition mit i e h e h e urwe Je e e er er Sei werden vie Ter Ein kaum nachſtehen. Frhte an dieſem a in ſartger Veſ. Fahne v r

t rt, 1
e e wohl Feig n paar Komnen bor den gecie ſtellung an. Vormittags 11 Uhr ſpielen Vor allem Ter T r ſeltner
ſehen bringen Fußballvereinigung 1910 Il L.-Schönefeld Fichte I. Aufgabe gni e h

vl.
7 er durch K. Ausgleich. Nach der ſe drückte K. aufsTorgau. Volk EBüHne. Als lezte Vorſtellung unſerer Volks Syteie an. Ehe in e. ſerr ſelten beſt hen See t e 08 war ſaſt völig drangen in die defenſibe gurns-

bithne ſtand die v „Ehrliche Arbeit auf dem Spielplan. das Spiel vormittags 11 Uhr W vereinzelte Durchbrüche wurden von Kahynas
ck Halle di t int unterbunden. Kahnas Sturm wiederum ſpieltec e (Halle) a war de fie Alte Herren L. Schönefeld Minerva Alte Herren Zu um Srfolge zu i Ein in der 80. Minute

Spielleitung in Au l und Beſetzung den richtigen Gr Das Durchſchnittsalter aller Teilnehmer iſt über 80 Jahre, ein Be e eter wurde zum Führumzstor eingeſchoſſen. Nochtte, bewies der reiche Beifall an allen drei Abenden. Die Wuhre weis, daß man im reiferen Alter auch durch den Sport ſeine Geſund ein kurges ußrfi trennte beide Parteien.

waren ſehr wirkungsvoll. Die Theaterleitung kann mit Be heit und körperliche Friſche ſtärken kann. agen fährt KahnaW unk die verſtoſfene Spielzeit gurſwbricken. Fußball Vereinigung 1910 I LeipzigSchsnefeld wit J.
tlicher gegen Minerva le e treffen ſich um 4 Uhr. Den Gäſten geht ein guter Ruf voraus.

auswi Teutonia Schüler Minerva Schüler ſpielen von 12, h Uhr rerwoll wiezu e Bei iwſe em Sportluſt II Minervpa II 1.3
en der Konſumverein, der LeipzigSchönefeid Jugend Minerva Jugend 34

t wer muß. Die Vorbedingung etersroda Il Minerva III ſpielen von 5 7
ierzu iſt die Beſchaffung des notwendigen Betriebskapitals aus n r CJJ Jò òO J eden der Mitglieder. Genoſſe Bittel s einen kurzen Der FichteTurn und Sportdlatz an der Je Straße, Eckee h e e e e i 4yyt für das Volksvlatt!derzeitige Preisbildung.
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verkauft überwiegend nur selbstgefert. Torgau, Markt 13
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är Herron- u. =„=„ST2 or oben

a
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e nnnnneeenufaktur- und Lolnonwaron h 24e n Bitierfeld, Burgetraßs 6 kunſeFahrräder Nee er e Alfred Usbol, Dolitzseh eKRoparaturwerksentt c KLodosr und Sohuhmnoherbedarfear tikol Hort Loewe



Pfingſten 1923.

Vogeljubel iſt erklungen!
Höchſte Freude iſt bereit,
Auszuſtreuen holden Segen,
Doch der Menſchheit ſprießt das Leid
Jmmer noch an allen Wegen!

Und doch ift die Welt ſo ſchön,
So voll Fülle, ſo voll Gnade,
Daß uns hell entgegenſeh'n
Selbſt des Unglücks Dornenpfadel!
Neue Hoffnung will das Herz
Wieder ſchöpfen, daß am Ende
Not und Sorge, Qual und Schmerz

Endlich ſeinen Abſchluß fändel

Jahr um Jahr ward nun geharrt
Daß es beſſer, heit'rer werdel
Doch die graue Gegenwart
Drückt noch immer ſchwer die Erde

dieſe trinken nur immer den goldenen Wein aus den
wundervollen, zarten Gläſern und rauchen dünne, duftende Ziga
vretten.

etzt ver h „Es gibt nur eSoße,“ de irt und zwinkertemit den e wäſſerigen Augen. h dann ar weiße e,
ſchrill die Dame, und die ganze Geſellſchaft will Sterben vor

Pfingſt-Anterhaltung.
e ee S S

e

Und wir wollen doch ans Licht,
Wollen nicht mehr länger darben,
Wo es b unt und lockend ſpricht
Ueberall in Duft und Farben!

Ach, wir ſtrecken aus die Hand
Nun ſchon lange, daß ſie faſſe
Eine and're, kräft'ge Hand,
Frei von Tücke, frei vom Haſſel
Niemand aber iſt gewillt
Uns die Bruderhand zu reichen z
Und wir ſeufzen qualerfüllt
Und gebeugt von Schickſalsſtreichen.

Jſt die Welt ein Totenhaus
Denn geworden? Nie und nimmerl
Blüht's nicht bunt feldein, feldaus?
Webt nicht ringsum Glanz und Schimmer
Soll auch dieſer Frühling geh'n,
Ohne Segen uns zu geben?
Jn den Abgrund ſinken ſeh'n
Soll'n wir unſ'res Volkes Leben?!“

Und wir ſchreien, daß es gellt:
Gebt uns Frieden, wahren Frieden
Pfingſten mahnt: der ganzen Wel.
Sei Erlöſung licht beſchieden
Feuerzungen flammend ſprüh'mn:
Säet Liebe und Vertrauen
Pfingſten kam: Nun helft uns kühn
Neu die kranke Welt zu bauen!

Die „weiße Soße“.
Von Anna Juſſen.

Das mit modernſter e eingerichtete Weinxeſtaurant er
ſtrahlt in weicher Lichtflut, die koſend um die hellen, farbigen Ge

älde ſchöner Frauen ſpielt. Ganz leiſe klirrt ſchöngeſchliffenes
Kriſtall und vornehmes Roſenthal-Porzellan; girrendes Lachen
und das ſanfte Rauſchen feiner Stoffe. Und Muſik Ein
ſchlanker Menſch mit grauem Haar, das wild und üppig über
einem ſeltſam jungen Mozartgeſicht ſteht, ſpielt ſo bezaubernd die
Geige, daß ſelbſt ein dicker Schieber die ruſſiſchen Eier für einen
Augenblick vergißt.

Ein Tiſch eleganter Lebemenſchen, Damen in geſticktem Tuch
und Brillanten an den Händen; die Geſichter grellweiß von Puder,
die Lippen rotgeſchminkt. Doch alles Gemalte kanr Zug der
Gemeinheit nicht verwiſchen, der wie ein ſchwarzes Zeichen in
dieſen Geſichtern iſt. Sie ſpielen mit den koſtbaren Leckerbiſſen,

Aölibat.
12 Roman von Johann Ferch.

Philippine verfolgte ſehenden Blickes das Anwachſen der Zu
ohne dagegen angukämpfen. Sie deutete die Enttäuſchung

ganz klar, wenn ſie den Prieſter beim Beſuch der Freundin ab und
zu nicht traf; auch das ſie durchdringende ſtille Freuen, wenn er
erſchien und damit der Abend ein Beiſammenſein brachts, das Er
gen gab und das Fortſpinnen angenehmer, ungefährlicher

äume.
Es kamen Tage, an denen beide Hände beim Begrüßen oder beim

Abſchiednehmen ineinander ruhen blieben, ſich beſchenkend in dem
Berühren und in der Wärme, die von ihnen in das Blut floß.
u begannen die Augen im feuchten gütigen Lächeln zu Teuchten,

s hinüberſtrahlte in traumloſe Fernen, m und Zeit ver
geſſend. So eigenartig war dieſes Sichüberlaſſen. daß es in beiden
als uneingeſtandenes Fiebern prickelte und ſie ſich dieſen Sekunden
erwartungsvoll entgegenſehnten.

Philippine erkannte früher als der Prieſter, daß die Neigung
S Freundſchaft war, ſondern Liebe, das reine kindliche Herzens

In des reifen Menſchen, das Blühen des Lebensbaumes in den
leuchtenden Wundern der Empfindungswelt. Sie erſchrak darüber
nicht, ſondern zog ſich ein wenig zurück, um ſich nicht ein unnützes
Leid zuzufügen.
Erb nahm das Zurückbeben vor der Gefahr wahr, quälte ſich

darüber, erſtarkte aber wieder an der gleichbleibenden ſehnenden
Süte, die ſeine Empfindſamkeit mehr ahnte als völlig begriff.

l drängte ihn ein hinreißendes die Reſerve zu
durchbrechen, die ſie im gen chweigenden Einvernehmen aufgerichtet
und zu beachten beſtrebt waren. Vor dem Entſchluſſe ſtehend,

er vor der Tat zurück, ahnte, daß er dann überhaupt keinen
t mehr finden würde. War es nicht möglich, mit Philippine eine

einzugehen, wie mit Hella Haller? Eine Aehnlichkeit
Denkens be wenn auch Philippine keinen Hauch

Leidenſchaft atmete, die Hella Hallers Sinnenleben d
und ſie über die Hinderniſſe hinwegführte.

Wie er ſolche Erwägungen mit dem Gefühl der ſchon im vor

du

jener
urchflammte

hinein ſicheren anſtellte, zerrannen ihm auch die
Die Mädchen ſtellten zwei Welten dar, deren

iten dem Karen Blick nicht e Die
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Der ſchlanke, blaſſe, überhöfliche Kellner bringt die große Kriſtall

iiſel. mit „weißer Soße“ gefüllt. Und er verteilt große, köſtliche
nanasſcheiben und die „weiße Soße“, die natürlich nichts anderes

wie Schlagſahne iſt. Die Damen und die h eſſen, oder beſſer:
ſpielen nur mit der Schlagſahne. Sie ſind überſatt und die fein
Speiſe bleibt faſt unberührt.

Sie ſitzen mit fahlen, geiſterhaften Mienen und rauchen, rauchen
immerzu und trinken. Leiſe rauſcht die Muſik, mir iſt, als
ſei dieſer ganze buntglänzende Raum ein Haus des Todes, als
grinſe er aus dieſen ſchattenhaften Menſchenmasken heraus.

Jch fühle die Morſchheit dieſer verborbenen, untergehenden
Menſchheit, die mit der Schlagſahne ſpielt, während Tauſende von
Kindern an Milchmangel zugrunde gehen.

Lehrerin ſtand allein, aufgeſtachelt durch den Trotz und die Ge
ringſchätzung, mit der ſie dem Spießbürgertum der Kleinſtadt
begegnete. Jhre Perſönlichkeit hatte ſich unabhängig gemacht von
irgendwelchen Sätzen, die ihren Lebensgenuß zu ſchmälern drohten.
Jhr war der Mann nicht fremd, in deſſen Rätſel der Mannrheit ſie
folgte und darin die Stillung des Lebensdurſtes ſchöpfte.

War Philippine ihr ähnlich? Erb geſtand ſich, ein Lebenslehr
ling gegenüber dem Weibe zu ſein, wenngleich die herbe dunkle
Juno mit den ſprühenden Augen und dem durſtigen Munde im
äußerlichen Gegenſatz zu der weichen zierlichen Fülle des blonden
Mädchens die Antwort gebot. Hella Haller fürchtete nicht die
Mutterſchaft, die Schutzwehren beherrſchend, welche die Küſſe
fahrlos machten. Jhr Lebensverlangen ſtützte ſich auf ein weit
reichendes Wiſſen, das ihr die Jmmunität gegen Gefahren verlieh.
Philippine Weiß war ein Großſtadtkind, auch ſie verriet, daß ſie
nicht blind in den großen Gebieten wandere, die ſich um die Liebe
breiten. Aber nie vernahm er ein Wort der Moralanarchie, wie
Hella Haller ſie ungeſtüm kündete.

Jn dieſer r v er ſtets nur das Weib, während ſein Jnneresrudig blieb. Auch damals, als er für ihren Verluſt das Umwerben
Königs fürchtete, ſchwieg der Seelenſchmerz, nur der Machtkitzel
zürnte gegen das Bedrohen des alleinigen Beſitzes. Vor Philippine
hegte er eine ehrerbietige Scheu, faſt furchtſam nahm er das Bild
ihrer Lieblichkeit in ſich auf; und wie einſt in ſeliger Jugendgeit
war er zufrieden, wenn er ſie nur in ſeiner Nähe wußte, ihre
Stimme ihn erreichte oder ihr Blick. Nicht den Körper erſchaute
er, das Antlitz ſuchte er, das ihm im Lichte der ſchönen Seele
Freuden von köſtlichſter Jnnigkeit gab.

Er rang mit dem Plan, ſie ſeine Wege zu führen, die HellaHaller n ihm ging und mit ihm das reiche Glück von welkver-
geſſenden Stunden erntete. Und ſchwankte, ſich der Gefährlichkeit
dieſes Planes r der zu einem ganz anderen Ende führen
konnte. Wenn er ſi ihn ivor dem Freunde und deſſen Gattin nicht ſchwieg?

Nein, das war nicht zu erwarten. Aber die Verachtung, die den
Prieſter traf, der als Zölibatär mit ſolchen Zielen ſich näherte,
die nichts anderes waren als eine flüchtige Liebelei, ein Sinnen
leben ohne tieferes Fühlen?

So jagte er Erwägungen nach, bis er ahnte, daß es nicht die ſinnliche Welt war, die nach Philippine verlangen ließ, ſondern die

die Liebe. Aus Kramers faſt vergeſſenen Worten erſtiegm Hymnus deſſen, was ihn jetzt e
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rgener Muſikautomat, ſobald man das Kloſett ſetzte, dir im Si rn ſpielte. ſt auf
Leider li

ralen und hohen Hh im Le kein T e r Immereinrichtungen ließen nichts zu wün ig.i 5e3 ät e e

dem ver
rund ihrer Unzufriedenheit mitgeteilt zuLaipneute und Leutnants

Weine j Küche jroßZimmer jroßartig, Betten hart r r
r cht ſagen fatale Sache, könnte

We Soterſer ſNef aree St oder und ließ noch Fla
elier ließ aber ni ieß noch eine neue

kommen. Da rückte endlich der Leutnant mit der Sprache
„Aeh, äh, fatale Sache mit Jhrem ſonſt janz tadelloſen Kloſett.

ängt an Notionalkymne zu ſpielen, wenn man Platz nehmen will.
renger Befehl, daß ſi ger Offizier ſofort von ſeinem Platze

erheben ſoll, wenn „Heil dir im Siegerkranz“ ertönt, und janze
Nationalhymne ſtehend anzuhören hat. Na, äh, äh können
ſich denken, wie unanjenehm das auf Kloſett werden kann, aber
janz unmöglich ſitzen zu bleiben würde ja Majeſtätsbeleidigung
ſein.“

Wider den Nationalhaß!
Wieland: Auf welcher Stufe der Vervollkommnung KWnunten

die Völker Europas ſich erheben, wenn ſie dem ſchimpflichen Ueber
reſt der alten Barbarei, dem kannibaliſchen Nationalhaß, dem elen
r

entſagten, um du

auf die im Grunde we Verſchiedenheit der Staats
einweſen zu

nrg
formen ſich zu einem dauerhaften europäiſchen
organiſieren.

Goethe: Ueberhaupt iſt es mit dem Nationalhaß ein eigenes
Ding. Auf der unterſten Stufe der Kultur werden ihn immer
am kſten und heftigſten finden. Es gibt aber eine wo

über den Na
tionen ſteht und man ein Glück u s Nachbarvolkes
empfindet, als wäre es dem eigenen begegnet.

Leſſing: Es iſt recht ſehr zu wünſchen, daß es in jedem
Staate Männer geben möchte, die über die Vorurteile der Völkev
ſchaft hinweg wären und genau wüßten, wo Patriotismus Tugend
zu ſein aufhört.

Novalis: Alte und neue Welt ſind im Kampfe begriffen,
die Mangelhaftigkeit und Bedürfniſſe der bisherigen Staatsein
richtungen ſind in fur en u offenbar geworden.
Wie, wenn auch hier, wie in den Wiſſenſchaften, eine ſichere und

mannigfaltigere Konnexion ü chenStaaten W hiſtoriſche Zweck des Krieges war, wenn eine

mir

er ganz verſchwindet, und wo man h
nd Wehe

täuſchte, ſie ihn verurteilend zurückwies und da

Liebe! chgendes Bekenntnis ſeliger Lebensbejahung, Füllewſt ter Leere und ſüßes Geborgenſein im

a Himmel mit gütig ſtrahlenden Sternenaugen,
milde Mondkühlen keuſcher Empfindſamkeit, ſonnige Erdenfreude
und unermeßlich weite, im Aetherblau wunſchloſer Daſeinsluſt ſich
erſtreckende Lebenstage. Jm Kuſſe ſich ein eigenes Weltenreich er
richtend, in dem der Alltag wie ein leiſes Schemen weit draußen
in den Nebeln der Weltvergeſſenheit verſinkt, Liebe, dreimal
wunderſamer Wonnefrühling in den Armen, an der Bruſt eines

m r W gser durfte dieſe Hymne nicht ſi er, der Zölibatär, dem

e riche o on der Sinnlichkei i J erne e e eUnd wieder drang Erb in das ſelbſtquäleriſche Stadium desforſchend ein. Er wollte kg nicht ſelbſt täuſchen, trotz der

erſuchung, die ihn im Stützen idealer Gedankengänge nur von
platoniſcher Bewunderung ergriffen kündete. Aber die Zeit war
endgültig vorbei, da er mit derartigen r gen das Verlangen
bekämpfte, um ſtets als Unterlegener die ſigkeit des Rin

eingeſtehen zu müſſen. Damals kamen ihm das religiöſe
wiſſen und der von jedem Zweifel freie Glaube zu Hilfe, ohne

ihm freilich das Schickſal des an einem unnatürli erſpre
Scheiternden erſparen zu können. Auch die Jugend ſtützte ihn, in
der der Hang zur ſeeliſchen Liebe, zur Jlluſion und zum weſenloſen
Glorifizieren die Gewalt des ens dämpfte. Der Hang des
Alumnen zum Märtyrertum, die Durchgeiſti des gottgeweih
ten, mit allen Glaubenswundern ten B waren

s Krüppelürden, die den Sexualwillen nicht reifen oder ihn nur
eben ließen.

Vollreife, die mit 72 t da ralgebäude, deſſen gef ineinem gefälſchten Sittlichkeftsſchein en a nene und

Muskel t in die Verhei te m ren W Gottäherte er ſi eliebten Mädchen, fühlte er Schauſten Freuens, ihr Bild ſtand a t des t i
den Träumen der Nacht werbend vor ſeiner Seele. War ſie nicht
chon ſein geworden im Traume, in einem Jubelrauſche, der ihr
urch Tage wie im Fieber herumgehen ließ? 2

(Fortſchung folgt
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ungetragen ausſehen, aber ſie ſitzen ſo ſchlecht, daß
man verſucht iſt, zu glauden, ſie habe ſie ſich aus-
geliehen, um anſtändig vor Gericht erſcheinen zu
können.

Was den Beklagten betrifft, ſo ſieht man ihm gleich
an, daß er ein wohlbeſtellter Mann iſt. Er mag etwa
vierzig Jahre alt ſein und hat ein keckes und friſches
Ausſehen. Wie er da vor dem Richterſtuhl ſtehr, zeigt
er eine ſehr gute Haltung. Es ſieht ja nicht aus, als
ſände er ein beſonderes Vergnügen daran, da zu
ſtehen, aber er macht auch durchaus keinen befangenen
Eindruck.

Sobald das Protokoll verleſen iſt, wendet ſich der
Richter an den Beklagten und fragt ihn, ob er an
ſeinem Leugnen feſthalte und ob er bereit ſei, den
Eid abzulegen.

Auf dieſe Fragen antwortet der Beklagte ſogleich
mit einem raſchen Ja. Er fängt an, in der Weſten-
taſche zu graben, und holt ein Zeugnis des Pfarrers
hervor, das beſtätigt, daß er die Wichtigkeit und Be
deutung des Eides kennt und unbehindert iſt, ihn
abzulegen.

Während dieſer ganzen Zeit hat die Klägerin nicht
aufgehört, zu weinen. Sie ſcheint unüberwindlich ſcheu
zu ſein und hält die Augen hartnäckig zu Boden
geſchlagen. Sie hat den Blick noch nicht ſo weit er
hoben, daß ſie dem Beklagten ins Geſicht ſehen konnte.

Als er nun ſein Ja ſagt, zuckt ſie zuſammen. Sie
tritt ein paar Schritte näher an den Richterſtuhl heran,
ſo, als hätte ſie etwas einzuwenden, aber dann bleibt
ſie ſtehen. Es iſt wohl nicht möglich, ſcheint ſie zu

e

r Kinder

1 S 4

1. t J 8 a ze r n 7 Ww. J J De 5 ße n 5 e S Sr t Vo a her Sv hv d J
Phot. OGiccke

ſich ſelbſt zu ſagen, er kann nicht ja geſagt haben
Ich habe nicht recht gehört.

Jnde ſen nimmt der Richter das Zeugnis in die
Hand ind gibt zu gleicher Zeit dem Gerichtsdiener
einen Wink. Der Gerichtsdiener tritt an den Tiſch
heran, um die Bibel zu nehmen und ſie vor den
Beklagten hinzulegen.

Die Klägerin hört, daß jemand an ihr vorbeigeht
und wird unruhig. Sie zwingt ſich, den Blick ſo weit
zu heben, daß ſie über den Tiſch hinſehen kann, und
da gewährt ſie, daß der Gerichtsdiener die Bibel zu
rechtſchiebt.

Noch einmal ſieht es aus, als wollte ſie einen Ein

Richter muß ihn doch daran hindern.
ſichter iſt ein ſo kluger Mann, und er weiß

gar wohl, was die Leute in ſeiner Heimat denken
und fühlen. Er müſſe doch wiſſen, wie ſtreng alle
die Me'iſchen ſind, ſobald es ſich um etwas handelt,
was die Ehe betrifft. Sie kannten keine ärgere Sünde,
als die, die ſie begangen hat. Würde ſie je ſo etwas
von ſich ſelbſt geſtanden haben, wenn es nicht wahr
geweſen wäre Der Richter könnte wohl wiſſen, welche
furchtbare Verachtung ſie ſich zugezogen hatte. Und
nicht nur Verachtung allein, ſondern auch alles mög-
liche Elend. Niemand wollte ſie in Dienſt nehmen.
Niemand wollte ihre Arbeit haben. Jhre eigenen Eltern
duldeten ſie kaum in ihrer Hütte, ſondern ſprachen
jeden Tag davon, ſie hinauszuwerfen. Nein, der Richter
müſſe wohl begreifen, daß ſie keine Unterſtützung von

einem verheirateten Mann verlangt haben würde, wenn
ſie nicht ein Recht darauf hätte.

Der Richter könnte doch nicht glauben, daß ſie in
einer ſolchen Sache lüge, daß ſie ſo furchtbares Un-
glück auf ſich herabbeſchworen hätte, wenn ſie einen
andern hätte anklagen können als einen verheirateten
Mann. Und wenn er dies wußte, ſo müſſe er doch
den Eid verhindern.

Sie ſieht, daß der Richter daſitzt und das Zeugnis
des Pfarrers ein paarmal durchlieſt. Darum fängt
ſie an zu glauben, daß er eingreifen wird.

Es iſt auch richtig, daß der Richter nachdenklich aus
ſieht. Er heftet ſeine Blicke ein paarmal auf die Klägerin,
aber dabei wird der Ausdruck des Ekels und des Ueber-
druſſes, der auf ſeinem Geſicht ruht, immer deutlicher
Es ſieht aus, als wäre er engünſtig gegen ſie geſtimmt.
Selbſt wenn die Klägerin die Wahrheit ſpricht, ſo iſt
ſie ja doch eine ſchlechte Perſon, und der Richter kann
kein Intereſſe für ſie empfinden.

Es kommt manchmal vor, daß der Richter in einen
Prozeß eingreift, als ein guter und kluger Ratgeber,
und die Parteien davor behütet, ſich ganz und gar
zugrunde zu richten. Aber diesmal iſt er müde und
überdrüſſig, und er denkt an nichts andres, als dem
geſetzlichen Verfahren ſeinen Lauf zu laſſen.

Er legt das Zeugnis hin und ſagt dem Beklagten
mit ein paar Worten, er hoffe, daß dieſer die verhäng-
nisvollen Folgen eines falſchen Schwures genau bedacht
habe. Der Beklagte hört ihn mit derſelben Ruhe an,
die er die ganze Zeit über an den Tag gelegt hat,
und antwortet reſpektooll und nicht ohne Würde.

Die Klägerin hört dies mit dem äußerſten Schrecken.
Sie macht ein paar heftige Bewegungen und preßt
die Hände zuſammen. Nun will ſie vor dem Richter
ſtuhl ſprechen. Sie kämpft einen furchtbaren Kampf
mit ihrer Scheu und mit dem Schluchzen, das ihr die
Kehle zuſammenſchnürt. Das Ende iſt doch, daß ſie
kein hörbares Wort hervorbringen kann.

Der Eid ſoll alſo geleiſtet werden. Er wird ihn
ablegen. Niemand wird ihn hindern, ſeine Seele zu
verſchwören.

Bis dahin hat ſie nicht glauben können, daß es
geſchehen würde. Aber jetzt packt ſie die Gewißtzheit,
daß es unmittelbar bevorſteht, daß es im nächſten
Augenblick eintreten wird. Ein Schrecken, der viel
überwältigender iſt als alles, was ſie bisher gekannt
hat, bemächtigt ſich ihrer. Sie wird ganz verſteinert,
ſie weint nicht einmal mehr. Die Augen ſtehen ihr
im Kopfe ſtill.

Es iſt alſo ſeine Abſicht, die ewige Verdammnis anf
ſich herabzubeſchwören.

Sie verſteht wohl, daß er ſich um ſeines Weibes
willen freiſchwören will. Aber wenn er auch einen
ſchweren Stand mit ihr haben ſollte, ſo darf er doch
deshalb nicht ſeiner Seele Seligkeit preisgeben.

Es gab nichts Furchtbareres als einen Meineid
Es war etwas Geheimnisvolles und Gräßliches um
dieſe Sünde. Es gab keine Gnade oder Vergebung
für ſie. Die Tore des Abgrundes öffneten ſich von
ſelbſt, wenn der Name des Peineidigen genannt wurde.

Wenn ſie jetzt die Blicke zu ſeinem Geſicht erhoben
hätte, würde ſie gefürchtet haben, es ſchon mit irgend
einem Zeichen der Verdammnis geſternpelt zu ſehen,
von Gottes Zorn ihm aufgeprägt.

Während ſie ſo daſteht und immer größere Angſt
ſich ihrer bemächtigt, hat der Richter dem Beklagten
gezeigt, wie er auf die Bibel zu legen hat
Dann ſchlägt der Richter im Geſetzbuch nach, um die
Eidesformel zu finden.

Als ſie ihn die Finger auf das Buch legen ſieht,
macht ſie noch einen Schritt zum Richterſtuhl hin,
und es ſieht aus, als wollte ſie ſich über den Tiſch

n beugen und ſeine Hand fortziehen.
ber noch wird ſie von einer letzten Hoffnung zurlckgehalten.

Sie glaubt, daß er jetzt im letzten Augenblick noch davon ab-
ſtehen wird.

Der Richter hat die Seite im Geſetzbuch gefüunden, nach der er
geſucht hat und jetzt beginnt er, den Eid laut und deutlich vor-
zuſagen. Dann macht er eine Pauſe, damit der Beklagte ſeine
Worte nachſprechen kann. Und der Beklagte fängt wirklich an,
ſie nachzuſprechen, aber er macht einen kleinen Fehler, ſo daß der
Richter von vorn anfangen muß.

Jetzt kann ſie keinen Schimmer von Hoffuung mehr haben. Jetzt
weiß ſie, doß er falſch ſchwören, daß er Hottes Zorn für das ganze
zukünftige Leben auf ſich herabſchwören will.

Sie ſteht da und ringt die Hände in ihrer Hilfloſigteit.
iſt alles ihre Schuld, weil ſie ihn angeklagt hat

Aber ſie war ja ohne Arbeit, ſie hungerte und fror.

Und es

Das Kind
s im Sterben. An wen hätte ſie ſich ſonſt wenden ſollen, um
Hi ſindenie hätte ſie auch geglaubt, daß er eine ſo ſchreckliche Sünde
würde begehen können.

Jetzt hat der Richter den Eid abermals vorgeſagt. Jn einigen
Augenblicken wird die Tat vollbracht ſein. Jene Tat, von der es
keine Umkehr gibt, die niemals gutgemacht, niemals ausgelöſcht
werden kann.

Gerade als der Beklagte anfängt, den Eid nachzuſagen, ſtürzt ſie
V a ſeine ausgeſtreckte Hand beiſeite und reißt die Bibel
an ſich.

Ein furchtbares Entſetzen hat ihr endlich den Mut gegeben. Er
darf ſeine Seele nicht verſchwören. Er darf nicht.

e t re hn z a J K
v un n r

e e cBuchdruckerſänger als Mittler der Völkerverſöhnung Phot. Wappier
Die Prager „Tywographia“ veranſtaltete gemeinſam mit der Berliner „Typographiag' am 1. Mai in den Kammerſälen

ein gut defuchtes Geſangskonzert. Unſer Bild zeigt die Prager Ardeiterſänger
Der Gerichtsdiener eilt ſogleich herbei, um ihr die Bibel abzu

nehmen und ſie zur Ordnung zurückzurufen. Sie hat ungeheure
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Robert Seidel
unſerem bekannten Züricher Parteigenoſſen, Privatdozent an der
eidgenöſſiſchen techniſchen Hochſchule und Dichter zahlreicher weit
vekannter Arbeiterlieder, iſt der Profeſſortitel verliehen worden

Angſt vor allem, was mit
dem Gericht zuſammenhängt,
und ſie glanbt, daß das, was
fie jetzt getan hat, ſie auf
die Feſtung bringen wird.
Aber ſie gibt die Bibel nicht
her. Was es auch koſten mag,
er darf den Eid nicht ablegen.
Er, der ſchwören will, läuft
auch herbei, um das Puch
zu ergreiſen, aber ſie leiſtet
auch ihm Widerſtand.

„Du darfſt den Eid nicht
ablegen!“ ruft ſie. „Du
darfſt nicht

Was jetzt vorgeht, erweckt
natürlich das größte Staunen.
Die Verſammelten drängen
ſich zum Richtertiſch, die Ge
ſchworenen erheben ſich, der
Protokollführer ſpringt auf,
mit dem Tintenfaß in der
Hand, damit es nicht umge-
ſtürzt würde.

Da ruft der Richter mit
lauter, zorniger Stimme:
„Still und alle die Menſchen
bleiben regungslos ſtehen.

„Was fällt dir bei? Was
haſt du mit der Bibel zu
ſchaffen fragt der Richter
die Klägerin mit harter und
ſtrenger Stimme.

Nachdem ſie ihrer Angſt in
einer Tai der Verzweiflung
Luft gemacht hat, iſt ihre Be
klemmung gewichen, ſo daß
ſie antworten kann: „Er darf
den Eid nicht ablegen!“

„Sei ſtill und gib das Buch
zurück!“ ruft der Richter.

Aber ſie gehorcht nicht,
ſondern umklammert das
Buch mit beiden Händen

„Er darf den Eid nicht
ablegen!“ ruft ſie mit un
gezügelter Heftigkeit

„Jſt es dir ſo ſehr darum
zu tun, den Prozeß zu ge
winnen fragt der Richter
mit immer ſchärferer Stimme.

„Jch will die Klage zurüg
ziehen ruft ſie mit lauter
ſchneidender Stimme. „Jch
will ihn nicht zwingen, zu
ſchwören!“

„Was ſchreiſt du da fragt
der Richter. „Haſt du den
Verſtand verloren

Sie ringt heftig nach Atem
und verſucht ſich zu beruhigen.
Sie hört ſelbſt, wie ſie ſchreit.
Der Richter muß wohl glauben,
daß ſie toll geworden iſt, weil
ſie das, was ſie will, nicht in
ruhigen Worten ſagen kann.
Noch einmal kämpft ſie mit
ſich ſelbſt, uum Macht über die
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Stimme zu erlangen, und diesmal gelingt es ihr.
Sie ſagt langſam, ernſt, laut, während ſie dem
Richter gerade ins Heſicht ſieht:

„Jch will die Klage zurückziehen. Er iſt der Vater
des Kindes. Aber ich habe ihn noch lieb, Ich will
nicht, daß er falſch ſchwört!“

Sie ſteht aufrecht und entſchloſſen vor dem Richter
tiſch und ſieht dem Richter gerade in ſein ſtrenges
Geſicht. Er ſingt da, beide Hände auf den Tiſch geſtützt,
und lange, lange wendet er den Blick nicht von ihr.
Zährend der Richter ſie betrachtet, geht eine große

Veränderung mit ihm vor. All das Schlaffe und Miß
vergnügte, das in ſeinen Zügen lag, verſchwindet,
und das große, grobe Geſicht wird durch die Rührung
geradezu ſchön. Sieh da, denkt der Richter, ſieh da,
ſo iſt mein Volk. Ich will mich nicht darüber beklagen,
wo doch bei einer der Geringſten ſo viel Liebe und
Gottesfurcht zu finden iſt.

Plötzlich aber ſpürt der Richter, daß ſeine Augen
ſich mit Tränen füllen, und da zuckt er beinahe be
ſchämt zuſammen und wirft einen raſchen Blick um
ſich. Da ſieht er, daß die Schreiber und Gerichts
diener und die ganze lange Reihe der Beiſitzer ſich
vorgebeugt haben, um das Mädchen anzuſehen, das
vor dem Richtertiſch ſteht, die Bibel an ſich gedrückt.
Und er ſieht einen Schimmer auf ihren Geſichtern,
ſo als hätten ſie etwas richlig Schönes geſehen, das
ſie bis in das tiefſte Herz erfreut hat.

Hierauf ſieht der Richter auch über das verſammelte
Volk hin, und es iſt ihm, als ſäßen alle dieſe Menſchen
ſtumm und atemlos da, als hätten ſie gerade jeizt
das gehört, wonach ſie ſich am meiſten geſehnt.

Zu allerletzt ſieht der Richter den Beklagten an.
Jetzt iſt er es, der mit geſenktem Kopf daſteht und zu

Hilfe für die Ruhrfinder
Sammelſtelle eines Transports in Herne t. W. die Kinder fahren ins Hannoverland

die in der Mark Brandenburg untergebracht werben, anf einem Berliner Bahnhof
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Ankunſt der Ruhrkinder,

J T kAdolf Hepner
ift in München, 790 Jahre alt, grtorben

Genoſſe Hepner war im Leipziger Hochverratsprozeß mit Bedel
und Liebknecht gemeinſam angekiggt

Boden blickt. Der Richter
wendet ſich abermals an das
arme Mädchen „Es ſoll ſo
ſein, wie du es haben willſt“,
ſagt er. „Die Klage wird
zurückgezogen“, diktiert er
dem Protokollführer.

Der Beklagte macht eine
Bewegung, als wollte er
einen Einwand vorbringen
„Was denn Was denn?“
ſchreit ihn der Richter an.
„Haſt du vielleicht etwas
dagegen Der Beklagte läßt
den Kopf noch tiefer ſinken
und ſagt kaum hörbar:
„Ach nein, es iſt wohl am
beſten ſo.“

Der Richter ſitzt noch einen
Augenblick ſtill, dann ſchiebt
er den ſchweren Stuhl zurück,
erhebt ſich und geht rings um
den Tiſch zur Klägerin hin.

„Jch danke dir“, ſagt er
und reicht ihr die Hand.

Sie hat die Bibel jetzt fort
gelegt und ſteht da und
weint und trocknet die Tränen
mit dem zuſammengerollten
Taſchentuch.

„Jch danke dir!“ ſagt der
Richter noch einmal und er
greift ihre Hand ſo leicht und
vehutſam, als wäre ſie etwas
ga Feines und Koſtbares.

Aus der
guten alten Zeit
iſelotte von der Ppſalz
ſchreibt unterm 25. Auguſt

1719: „Jch kann nicht leiden,
daß man mich an den Hintern
rührt, denn es macht mich ſo
toll, daß ich nicht mehr weiß
was ich tue; ich hätte Mr.
le Dauphin ſchier eine brave
Maulſchelle gegeben, denn
er hatte die ſchlimme Gewohn-
heit, aus Poſſen, wenn man
ſich ſetzte, einen die Fauſt
mit ausgeſtreckten Haumen
unter den Hintern zu ſtellen
Ich hat ihn, um Gottes willen
die Voſſen bleiben zu laſſen,
das Spiel mißſiel mir zu
ſehr, und machte mich ſo bös,
daß ich nicht gut dafür ſein
konnte, ihm eine brave Maul
ſchelle zu geben, daß ehr
gethan als gedacht ſein würde
da er mich mit Frieden
gelaſſen.“ Wir zitieren
ier Dr. Max Kemmerichs

Schrift „Kultur Kurioſa“
(München, Albert Langen).

III



Walter Crane,
ein ſogialiſtiſcher Künſtler

n Reih' und Glied mit den Bataillonen der orga-
niſterten ſozialiſtiſchen Proletarier marſchiert der
roße engliſche Meler Walter Crane. Er iſt am

15. Auguſt 1845 in London geboren und entſtammt
einer Künſtlerfamilie. 1857 kam er bei dem Holz-
ſchneider Linton in die Lehre. Zuerſt ſtellte er in der
Königli
dieſem

n Akademie von 1862 bis 1877 aus. Jn
hre ſchied er mit vielen Künſtlern aus der

Akademie aus, deren heftigſter Bekämpfer er wurde.
Tätigſte Unterſtützung lieh er namentlich im Jahre
1885 der Agitation r dieſe Akademie Zwei Jahre
ſpäter war er einer der Gründer und der erſte Präſi
dent der Kunſt- und Gewerbeausſtellung. Beſonders
ſchöpferiſch betätigte er ſich als Jlluſtrator eigenartig
ſtilvoller Bilderbücher für Kinder und Erwochſene.
Erſtaunlich war ſeine Vielſeitigkeit auch auf kunſtge-
werblichem Gebiete. Seiner kunſtgeübten Hand ent
ſprangen zahlreiche Entwürfe für Glasgemälde, Tapeten,
Teppiche, Stickereien, Buchtitel uſw. Einen in die Tiefe

Zug offenbaren vielfach ſeine Gemälde. So
ie Brücke des Lebens, die Geburt der Venus, das

Rätfel der Sphinx, der Wettlauf der Stunden.

Der
U beliebteſtes Frühjahrsgemüſe, der Spargei,

Spargel
der in Aſien und Afrika, vom Süden bis zum
hohen Norden Europas in verſchiedenen Arten

wild wächſt, wurde bereits bei den alten Kulturvölkern
als ein recht wertvolles und wohlſchmeckendes Gemüſe
erkannt, durch Anbau und Pflege in Gärten und auf
den Feldern veredelt. Wie Bildniſſe über Opfergaben
aus dem dritten Jahrtauſend vor der chriſtlichen Zeit-
rechnung erkennen laſſen, war der durch geregelten
Anbau zur menſchlichen Ernährung wertvoller gemachte
Spargel um dieſe Zeit in Aegypten ſchon allgemein
bekannt. Auch im alten Griechenland wurde der

Walter Crane wurde ein opferfreudiger Anhänger
des Sozialismus und ſeine Schöpfungen entflammien
in den Herzen von Tauſenden und aber Tauſenden
organiſierter Arbeiter eine feurige Begeiſterung für
den Sozialismus. Seit 1885 erſchienen ſeine lebens
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vollen Kampfanſagen segen den Kapitalismus in
ſozialiſtiſchen Blättern. o „der Vampir“ in der
engliſchen ſozialdemokratiſchen Zeitung „Juſtice“. Zur
Erinnerung an den Jnternationalen Kongreß der
Sozialiſten und Gewerkſchaften 1896 gab Crane zwölf
Kartons heraus. Ein Jahr ſpäter fügte er dieſer
Sammlung ſeiner Zeichnungen noch zwei hinzu, unter
denen beſonders „der ſtarke Mann“, der auf ſeinen
Schultern die ganze Welt der ausheuteriſchen Grund

Leihkapitaliſten und Unternehmer trägt, eine
roße Bedeutung fand. Der „Triumph der Arbeit“ßer zahlreiche deutſche Maizeitungen geſchmückt. Mit

ſeinen Kartons will W. Crane, wie er das in der Vor
rede ausſpricht, „der ſozialiſtiſchen Bewegung dienen“.
Die Kartons ſind innerlich mit dieſer Bewegung ein
Jahrzehnt verbunden Jahrzehnt des bemerkens
werteſten Fortſchritts in der wiſſenſchaftlichen Entfal

Spargel in Gärten bereits angebaut. Ebenſo wiſſen
römiſche Schriftſteller über ſeinen Anbau und über
die beſte Art, damit Erfolge zu erzielen, manches zu
berichten. Nach Plinius wurde jedoch in Rom auch
noch viel wildwachſender Spargel geſammelt und ver
zehrt. Berühmt als Anbauort für den veredeltenSyarget war im römiſchen Reich Ravenna und ſeine

Umgebung. Dort waren große Anulagen
wo er gezüchtet wurde. Kaiſer Auguſtus, ein
großer Liebhaber des Spargels war, bezog ihn von
dort und ebenſo viele Großen und Reichen Roms.
Von den römiſchen Städten kam der Spargel dann
nach Gallien und Germanien. Da aber dieſe Pflanze,
wenn ſie gedeihen will, ziemlich hohe Anſprüche an

tung und der räumlichen Verbreitung der ſozialiſtiſchen
Jdee (1886 1896).

Wir veröffentlichen hier einige weniger bekannte
Kartons Walter Cranes. Da erſcheint auf dem einen
Blatt die Vertreterin der land und kapitalbeſitzenden
Klaſſen als altes habſüchtiges, keifendes Weib, das ſich
der parlamentariſchen Regierung als Schirm bedient,
um mit ihm dem Arbeitsloſen zu drohen. Auf dem
zweiten Karton: „Ein kleiner Feiertag“ ſucht das ge
plagte Grautier Arbeit den K lismus zu dem auf
der Erde liegenden Grundbeſitz nterzuwerfen. Auf
dem dritten Karton raſt der behäbige, mit ſchwerer

Geldtaſche ausgerüſteie Kapitaliſt auf flinkem Roſſe
über Menſchenſchädel dahin. Hinter ihm taucht, an
Tod und Untergang mahnend, eine ernſte Geſtalt auf.
Auf wehendem Lockenhaar trägt ſie die Jakobinermüge.

In der Vorrede zu ſeinen Kartons legt Walter Craue
ein glühendes Bekenntnis zum Sozialismus ab. Er
will für ſeinen Teil durch ſeine Kunſt zu einer Ab-
löſung des kapitaliſtiſchen Monopols und der kapita-
liſtiſchen Ausbeutung durch das geſellſchaftliche Eigen-
tum und durch die geſellſchaftliche Arbeit anſpornen.
Er ſieht gehobenen Geiſtes überall ſichere Anzeichen
für den Anbruch einer neuen Aera, in der ſich die
Geſellſchaft auf geſunder wirtſchaftlicher Baſis er

neuern wird. K.
die Bodenbearbeitung ſtellt, ſo konnte ihr Anban in
Deutſchland zunächſt nur eine geringe Ausbreitung
ſinden, und während der Wirren der Völkerwanderung
ſcheint ihre Kultur wieder ganz in Vergeſſenheit ge
raten zu ſein. Erſt in der mittelalterlichen Zeit wurde
in Deutſchland da und dort der Anbau des Spargels
wieder aufgenommen. Aber noch jahrhundertelang
blieb er ein Luxusgewächs, das wegen ſeines uner-
ſchwinglich hohen VBreiſes nur auf den Tiſchen der
reichſten Leute erſchien a. m.
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Raſt auf der Wanderung“ detitelt ſich das Bild unſerer
erſten ite. M. v. Schwind, der bekannte Maler, hat es ge
zeichnet. Es iſt ſo recht ein Bild für Pfingſtwanderer.

Rätjel
(Ramen der Rätſelloſer werden nicht vervſenticht)

Silbenrätſel
Aus den Silden ag au bert e e e fei ſer ge ge ha er ho

len mer mon mur ne ni mit pe phi ra ca ra ram re ro ſel
ſof n ſy tha i dilde man 15 Wörter folgender Bedeutung
1. Weſtfäliſche Stadt, 2. Phyſiter, 3 Seugetier, 4. Stadtteil von
Konffantinopel. 5. Männername, Goetheſche Dramenhgur,
7. Stadt in hen, 12 Griechiſcher Dichter, 13. Mittelweerinſel,
14. F 15. Geſtein. Anfangs und Endduchſtaden dieſer Worte,
adwechſelnd geleſen, nennen einen alt eingebürgerten rauch
eines Frühlingsfeſtes.

Kernrätſel
Aderlaß. Maibowle, Chriſtentum, Hängekorb, Trommelfell. Abend-

ſonne, Teeſſeb, Träumerei, Eſchenholz, Lagerplatz, Benares, Muſtkant,
Aus dieſen Worten ſuche man je drei aufeinanderfolgende Buch
ſtaden (aus dem Wort nur zwei; ch iſt als ein Buchſtabe
zu betrachten); aneinandergereiht werden ſie den Anfang eines
detannten Hedichts ergeben.

Stadt und Fluß
Einer norddeutſchen Stadt man die Füße nahm fort ein

Strom blieb übrig als Rätfelwort.
Vielſeitig

Das Ganze dir ein Neſt voll Lügen g. gar mancherlei
noch drin r ein Maler, eine ButbewegnS ein Ki rwäſcheſng, bewahrt im Braun un

ferner eine Blume dunt, die weiß und roſa dinht im
nd, das l t ſich di Zeit alder en derte en Und drei e Eer Felt Eb

Schachaufgabe
Ron Hans Schmidt, Neukolln

Original

z

7

777 7 43 7 r1 77
r 7

Matt in A Zügen

vröfung vorigen Aufgabe. Faß a uſw. Ein über
taſchendes lwangſpiel.

Endſpiet
Turm und Bauer gegen Läufer. Fof immer gewinnt Zurm

und Rauer. Es gibt j Ausnahmreſtellnngen in deven der
Lanfer das Spiel nnentſcheden macht In ſolgender Steünng
Rhindor s gewinnt Werß.
Stellung: Weiß Kel. Tal, Bat. Schwarz Kes, Ve7
Tadl al, 2c7 2 Taleö d46 3 Tann Keb d1Ke4 dö, 246 3 5 Thö g. 6 Th7 a7, r7 Ka5--c6, der Bauer rückt dann vor und gewinnt
In folgender Stellung von Ercoie del Rio macht Schwarz remis
Stellung: Weiß Kes. Ta7, B. Schwarz K. Lb3. Ta7 b7.v c4; 2 Tp7-c7, vc4-42 oder 2 Le 4 Schwarz

zieht den Läufer in der Diagonale von a2-e6 ſtets ſo, daß er
auf Kg5—g6 Schach bieten kann. Weiß kann ohne Unterſtützung
des Königs ſeinen Bauern nicht in die Dame führen. Das Spiel

bleibt demnach remis. g
Auflöſungen der Rätſelgaufgaben ans der letzten Nummer

Silbenrätſel: Valo, Mittag, Rathenau, Reumond, Bali, Suez,
Uhland, Eſſen, Galilei, Pillaf, Emii, Remeſis, Orlow, Eli, Tedeum,
Aſſuan, Syrte, Hoſe, Neumark. Athen, Nelli. Eremit. Zermatt,
Bi Ulme, Heraklit, Sinai, Nora, Lyſol, Eiſen, Wapiti, Pufen
derf, Eſel, Norden, Urin, GHaze, Herrnhut, Delta, Suwarow, Alaun.
eman nWandern an! m crewüedig: man, er, e Kapſel
rätſel: Tran, Ehe, Teheran.

Gute Bilder von Partei-, Gewerkſchafts-, Genoſſenſchafts- und Arbeiterſporrveranſtaltungen ſind immer willkemmen Reproduktionseriaubnis unvedingt erforderlich. r e anuſkriptſe
werden nur dei deigefügrem Porto zurückgegeden. Redaktene: 2. Leſſen, Berlin. Verlag Borwärts Bhöni in SW 68, 2Buchdruckerei und Beriagsanſtal:. Druc hönix Kupfertiefdruck G. m. d. H..
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